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Lelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. 
Berlin, II. Mai, Ende Mai oder im Juni geht der 
5 von Preußen mit dem Kaiſer von Rußland nach 
aris. 

London, 11. Mai. Die geſtrige Conferenz währte 2 
Stunden und ſind in derſelben mehrere Details befriedi⸗ 
Er erledigt worden. Heute findet Nachmittags um 5 

hr eine Sitzung ſtatt. 

Der Prinz bon Wales iſt nach Paris abgereiſt. 

.) Erlegraphiſcke Hamrichten Der Danzıger Beitung. 

Darmitadt, 10. Mai. In Folge eines Antrages, der 
von der Maforität des Finanzausſchuſſes eingebracht wurde, 
beſchloß die Abgeordnetenkammer mit 27 gegen 18 Stimmen, 
den Großherzog zu erſuchen, eine augemeſſene Minderung der 
Coilliſte zu geſiatten, jedenfalls aber die Absetzung der im J. 
1855 erfolgten Erhöhung von 50,000 Gulden eintreten laſſen 
zu wollen. 

London, 10. Mai. Heute Nachmittag bält die Confe⸗ 
renz wieder S tzung. Die letzte dürfte morgen ſtattfinden. 

Paris, 10. Mai. Der „Moniteur“ meldet die Ernen⸗ 
nung des Marquis Cadore und des Grafen Mosbourg 
zu Geſaudten in München bezüglich in Carlsruhe. 

Paris, 9. Mai. „France“ ſpricht ſich gegen die Frie⸗ 
densliga aus und ſchreibt: Frankreich zeigt Friedensliebe ge- 
nug, wenn fein Souverain ein europäiſches Schiedsgericht 
— Congreß vorſchlägt, um alle Streitfragen zu regeln. 
—n N erklärt; Die ländlichen und Arbeiter beröcke⸗ 
rungen weten die Kundgebungen zu Gunſten des Friedens 
um jeden Preis zurück. — Daſſelbe Blatt bringt eine aus 
Luxemburg datitte Depeſche, worin es heißt: Die Petition 

Belgien macht vollſtändiges Fiasco. 


für den Anſchluß an 
Das Land verlaugt die Adſtimmung. In Eitel bruch i die 
„Preſſe“ enthält 


franzöſiſche Fahne aufgepflanzt worden. — 
einen heftigen Artikel gegen Preußen, welcher zum Schluſſe 
ſagt: Frankreich durfte die Preußen in Luremburg nicht 
dulden, es mußte dieſelben mit Kanonen Oder durch die Di⸗ 
plomatie binausjagen. Frankreich liegt nichts an der Annexion 
eines kleinen Landes. Aber das Rech! Frankreichs war durch 
die Gegenwart der Preußen in Luxemburg in Frage geſtellt. 
Paris, 9. Mai. Die Regierung hat einer franzö ſiſch⸗ 
engliſchen Geſellſchaft geſtattet, ein transatlantiſches Kabel 


5 e ice und Halifax zu legen. M2 

Paris, 10. Mai. Gerüchtweiſe iſt von zahlreichen Ver⸗ 
U die Rede, welche in Spanien vorgekommen ſein 
ollen. — Die Zeichnungen auf die neue tuneſiſche Anleihe 

aben heute begonnen und nehmen fehr guten Fortgang; aus 
der Provinz waren namhafte Aufträge eingegangen, FR 
Stockholm, 10. Mai. (Poſt.) Die Reiſe des Königs 
von Schweden nach Vichy findet beſtimmt im Juli, die Rück⸗ 
dchr Anfangs Auguſt Statt. Zuvor in Ladugardgärdet Trup⸗ 


erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morgens und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Te No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Danziger 
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denswerk abſchließen zu können. f 
die Ausſicht auf einen grotzen europäiſchen Friedene⸗ 


ger Frage noch keine Garantie gen das Eintreten and 


TT.... 5 2 


(Abend⸗AMusgad e.) 


Pie pre Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

5 Kite: Ban an: in Berlin: A. Retemeyer, in d eipzig: Eugen 
ort, \ 

) furt a. M. Jager ſche, in Elbing: Reumanı-Hartmanıra Buchhdlg. 


N 


1867 


. nn ———— 


9. Engler in Hamburg, Haafenftein & Vegler, in Frauf- 


gung ſtehen. Die übrigen 430 Mill. wären in 4 Jabren zu 
erheben. Von den 600 Mill follen 250 vorweg genommen 
werden, um die Bank zu decken und dadurch dem Zwangs⸗ 
cours der Banknoten ein Ende zu machen. Das Gleichge⸗ 
wicht für die Finanzlahre 1867 und 1868 ſei durch die Auf⸗ 
lage auf die Kirchengüter ſichergeſtellt, ohne einer neuen 
Steuerausſchreibung zu bedürfen. Von 1869 ab ſolle die 
Mahlſteuer eingeführt werden, um das etwaige Defieit zu 
decken, welches ſich noch herausſtellen lönnte, nachdem die Aus⸗ 
gaben auf das geringſte Maß reducirt worden. — Die Vor⸗ 
lage, betr. die Kirchengüter, wird morgen gemacht werden. 

Frankfurt a. M., 10. Mat, Nachm. Die Börſe ift außer 
ordentlich lebhaft. Amerikaner 773, Crédit -Actien 1614 à 162, 
Steuerfreie Anleihe 47%, 1860er Looſe 67. 

Frankfurt a. M., 10. Mai. Effecten ⸗ Societät. Feſt. Na⸗ 
tional. Anleihe 533, Credit-Actien 164%, 1860er Looſe 688, 1864er 


Looſe 72, Steuerfreie Anleihe 48, Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 983, { 


Amerikaner 773. a 
Bien, 10. Mai. Abendbärfe Anfangs animirt, Schluß 
matt. Grebit-Hetien 177,80, Nordbahn 166,50, 1860er Looſe 87,00, 


186er Ronie 79,00, Staatsbahn 206,20, Napoleonsd'or 10,31, 


Steuerfreie Anleihe 60,75. 
Paris, 10. Mal, Nachm. Die Börſe iſt in ſehr 
Stimmung. Die 3% ſteht 69 10, Italteniſche Rente 52,10. 
Irteft, 10. Mat. Der Lloyd Dampfer „Diana“ iſt heute 
Vormittag mit der oſtludiſchchineſiſchen Ueberland⸗Poſt aus Alexan⸗ 
drien hier eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Die Vervollſtändigung der geitrigen erfreulichen Frie⸗ 


densnachrichten fehlt zur Stunde noch. Geſtern hatte die 


Conferenz wieder eine Sitzung und man hofft, heute das rie. 
Während man gleichzeitig 


Congreß eröffnet, iſt die Rüſtungsfrage immer noch nicht 
ganz verſtummi. Auch die geſtrige miniſterielle „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hebt im Gegenfatze zu der befriedigenden Mittheilung aus 


London wieder mehrere Mittheilungen über franzöſiſche Rüſtun⸗ 
gen (Heranziehen großer Trnppenmaſſen nach Metz und Thien⸗ 
ville und Errichtung eines befejtigten Lagers in der Ebene. 


von St. Maure) hervor. „Hierdurch — ſazt die „Nordo. 
Allg. Zig.“ — gewinnt ein Artitel der „France“ erhöhte Be⸗ 
deutung, in welchem, wenn auch verblümt, die Anſicht ausge⸗ 


ſprochen iſt, daß mit der friedlichen Beilegung der luxembur⸗ 


Zwiſchenſälle gegeben ift. Sollte die franzöſiſche Armee viel 


günſtiger 


erer 
el⸗ 


i 
Neutralität erfetzt werden. Wie Neutralität Luxemburgs 
wird eben fo hoch oder eben fo wenig reipectirt werden, wie 


penlager. 1 
3 9. Mai. Das der Kammer vorgelegte Finanz⸗ 
expoſé normirt das Deficit, am 1. Jan. 1869 auf 580 Mill. 
Lire. Der Miniſter ſchlägt vor, den 600 Mill., welche auf 
die Kirchengüter vorweg erhoben werden ſollen, die Form ei» 
ner außerordemlichen Auflage zu geben. Von dieſer würden 
170 Mit. ſofort flüſſig gemacht werden, indem man die Ren- 
ten verwende, welche dem Fonds für die Culten zur Verfü⸗ 
ee Te nr 
Pariſer Briefe. XV. 

; Paris, den 5. Mai. 
Die alademiſchen Gewäſſer durchwühlt ſeit einigen Tagen 
ein friſcher Wind, das ehrwürdige Corps der Schildhalter 
der Gelehrſamkeit, auch les immortels genannt, die ihren Sitz 
in dem ſchier in Hufeiſenform ſich dehnenden alten Inſtituts⸗ 
gebäude am Pont des⸗Arts haben, iſt nunmehr au grand 
complet, und der ſchlotterige Sausculotte Senſenmann kann 
neue Lücken ſchlagen. Wie Izuen die Zeitungen ſchon ge⸗ 
meldet haben, iſt zur Wahl zweier neuen Mitglieder zur Be⸗ 
ſetzung der durch das Ableben Couſius und Varantes frei⸗ 
gewordenen Seſſel geſchritten worden, und ſind die Herren 
Jules Favre und Pater Gratry ſo glücklich geweſen, die 
Mehrheit der Stimmen auf ihre Häupter zu lenken. „Dem 
Berbienfte ſeine Kronen“, wie der Dichter Es und diesmal 
iſt die Academie frangaise, die ſchon bei diverſen Erſatz⸗ 
3 den Grundſatz nicht ganz im Auge behalten halte, in 
der Lage, wenigstens mit Bezug auf Jules Favre, den Satz 
ie in das Giebelfeld des Inſtitutsgebäudes zu ſchreiben. 
icht daß der berühmte Redner auch ein berühmter Schrift- 
ſtellet wäre, ſeinem ſchrifiſtelleriſchen Talente find bis dato 
erſt einzelne kleine Luſtſpiele und Provenben eniftanden, die 
allerdings in den Kreiſen, denen ſie zugänglich geworden, 
Beifall und Anerkennung gefunden; ſeine vom literariſchen 
Stand punk llaſſiſchen Reden werden auch bei den Herren 
Alademitern nicht ganz jo ſchwer ins Gewicht gefallen fein, 
wie man wohl annehmen könnte; was aber. bei der Wahl 
bauptſächlich den Ausſchlag gegeben, das iſt unzweifelhaft 
die den Redner kennzeichnende Geſinnungsküchtigleit, fein 
unverdroſſenes Streben nach einem hebren Ziele, fein mu⸗ 
thiges Ringen für die höchſten und beiligſten Güter, das iſt 
der Fehdehandſchuh, den er als ein Tyrannenfeind und Bie⸗ 
bermann dem Imperialismus bingeworſen, das iſt mit einem 
Worte ſein Stand als Oppoſitionsmitglied im geſetzgebenden 
Körper, und das hat in einem Augenblicke wie dem gegen. 
wärtigen, mit Bezug auf die politiſche Geſinnung der Herren 
von der Academie, gewiß ſeine Bedeutung. Man ſcheint eben 
nachgerade auch in den Kreiſen zur Erkenniniß der Wahrheit zu 
kommen und einſehen zu lernen, daß in einem Lande wie dem 
daiſerlichen Frankreich eine Partei nur mit dem Banner der 
Freibeit an der Spitze ihren Weg geben kann, und daß vor 
dem Machthauche der Wahrbeit das künſilich ſt gefügte Gerüſt 
auf die Dauer nicht Stand zu halten vermag und über Nacht 

zuſammenbrechen kann wie wurmſtichiges Gebälk. 

So weit hat es die berrſchende Gewalt in Gallien ſchon 
gebracht, daß ihre Politikfäden die Unabbängigkeit der Schu⸗ 
len umſtrickt, in ihrem Thun und Treiben der Schuljugend 


geht hierbei wie bei jo manchem Andern hienieden: der Ge» 


— 


geſetzten Rüſtungen Frankreichs, indeſſen iſt zu erwarten, daß 
auch dieſer verſchwinden werde, da allen Theilen noch aus 
dem vorigen Jahre erinnerlich ſein wird, was fortgeſetzte krie⸗ 
geriſche Rüſtungen zu bedeuten haben.“ 


Von Intereſſe iſt in gegenwärtigem Augenblicke ein mi⸗ 
litairiſcher Artikel über den Werth der Feſtung Luxemburg 
für die Vertheidigung Deuiſchlands. Eine Feſtung — fagt 
der Verfaſſer — hat nie ſchon darum militaiciſche Bedeutung, 
weil ſie überhaupt eine Feſtung oder auch eine ſtarke Feſtung 
iſt, ſondern nur dann, wenn ſie beſtimmte ſtrategiſche Zwecke 
erfüllt. Schon feit den Zeiten Turenne's iſt man von der 
Anſicht zurückgekommen, daß ein Land durch ein Syſtem an 
ſeiner Grenze gelegener Feſtungen vertheidigt werden könne. 
Um ihrer ſelbſt willen wird eine Feſtung heute nicht mehr be⸗ 
lagert, dieſe Ehre widerfährt ihr nur, wenn ihr Beſitz dem 
Gegner nothwendig oder in hohem Grade nützlich iſt. Vor 
dem Regicrungsantritt Friedrichs des Großen überſtieg die 
Zabl der Belagerungen noch die der Schlachten, während der 
Zeit ſeiner Regierung kamen auf 100 Schlachten 67 Belage⸗ 
rungen, in den Kriegen der franzöſiſchen Republik auf 100 
Schlachten 20 Belagerungen, in denen des erſten Kaiſerreichs 
auf ebenſoviel Schlachten nur 16 Belagerungen. Der Krieg 
in Italien von 1859 und der deutſche Krieg von 1866 weiſen 
keine Belagerung auf. Feſtungen aber, die nicht zur Belage⸗ 
rung herausfordern, lohnen den Aufwand für bauliche Unter⸗ 
haltung und Ausrüſtung mit Munition und Geſchüs nicht, 
noch weniger aber die Brachlegung eines weſentlichen Theiles 
der im Felde verwendbaren Streitkraft als Beſatzung. Der 
Verfaſſer führt alsdann aus, 1) daß Luxemburg für Deutſch⸗ 
land keine Hauptſtadt ſei, die man ſichern müſſe, 2) daß es 
nicht die geeignete Lage habe zur Errichtung ‚eines verſchanz⸗ 
ten Lagers, welches zum Sammelpunkte einer geſchlagenen 
Armee dienen könnte, 3) daß es zur Aabäufung großer Schätze 
von Lebensmitteln und Kriegsgeräth nicht dienen könne, weil 
es nicht an dem Ausgangspunkte einer Operationslinie liege, und 
4) daß es leinen ſtrategiſchen Abſchniit ſicherſtelle, wie etwa 
Köln, Coblenz ꝛc. „Der Weg durch Luxemburg zur Umge⸗ 
hung der Saar⸗ und Moſellinie ferner — ſo ſchließt der 
Verfaſſer — hat nur ſo lange einen Reiz für Frankreich, als 
es den Weg über Belgien der garantirten Neutralität wegen 
zu meiden fi veranlaßt ſieht. Andernfalls ſtehen ihm be⸗ 


— ne 


diejenige Belgiens. Die Bedeutung Luxemburgs in Bezug 
auf die Moſel⸗ und Saarlinie habe wir ſtets anerkannt, aber 
ſelbſt als es ſich um Abtretung des Landes an Frankreich 
handelte, als unſer Kriegsruf keinem andern in der deutſchen 
Preſſe die Priorität ließ, haben wir vor Ueberſchätzung der 
militairiſchen Bedeutung des Landes und der Feſtung gewarnt. 
Die nationale Frage war uns eines Krieges werih, das Be⸗ 
| ſatzungsrecht aber ijt und um den Preis garantirter Neutra⸗ 
lität feil. Und ſelbſt dieſe Neutralitätsgarantie iſt uns mehr 
ein Ehren⸗ als ein Zweckmäßigkeitspunkt. Der Feind wird 
heute weniger denn je die Straße, über Luxemburg wählen, 
wenn er nach Deutſchland eindringen will; feine Hauptarmee 


i 
ſchicktere, Gewandtere, in Sachen der Intrigue Erfahrenere 
behält nicht ſelten die Oberhand, während ein ehrlicher Mann 
und Träger gründlichen Wiſſens und Könnens ſchmählich 
draußen gelaſſen wird, eben weil er zu ehrlich, zu wenig In⸗ 
trigant. Auch Philarete Chasles und Janin wurden Ans 
fangs zu den Candidaten gezählt — weßhalb haben ſie im 
letzten Moment ſich vom Wahlplatz ferngehalten? Wie kam 
eine ſo wenig bekannte Schriftſtellerperſönlichkeit wie Herr 
v. Champagny dazu, Anſprüche auf einen Sitz im Inſtitute 
zu erheben? Sein Vater, ein Duc von Cadore, war Mini⸗ 
ſter unter Napoleon I.; er felber veröffentlichte im Jahre 
1843 eine „Geſchichte der Cäſaren“ — läge darin des Näth⸗ 
ſels Löſung? wäre das des Pudels Kern? — Da hat Phi⸗ 
larète Chas les, der in ſeinem Leben 6000 (ſage ſechstauſend) 
Artilel geſchrieben und zwanzig Bände veröffentlicht, da hat 
Jules Janin, deſſen Fruchtbarkeit zu der Redensart Anlaß 
gegeben, daß er die Aufſätze nur ſo aus dem Aermel zu ſchüt⸗ 
teln ſcheint, doch mehr gelhan, und wer weiß, ſtellten wir 
Vergleiche zwiſchen dem ſchriftſtelleriſchen Wirken dieſer 
erren und dem v. Champagnys, Lavergnes, Gratrys und 
ules Favres an, auf weſſen Seite ſich die Wagſchale neigen 
würde. Wie ſo bezeichnend iſt dann wieder, daß Jules Janin, 


der Kritiker des „Journal des Débats“, trotz feines politi⸗ 


ſchen Glaubens, ungeachtet ſeines literariſchen Verdienſtes, 
als Inſtitutscandidat noch nicht hat durchdringen können, 
während Jules Favre, der Oppoſitionsmann, pax excellence, 
fo berühmt als Redner denn unbekannt als Schriftſteller, 
gleich bei ſeinem erſtmaligen Auftreten als Candidat die 
Schwelle zum Sanetuarium überſchritten. Ach ja, „ungleich 


vertheilt find des Lebens Güter“ u. ſ. w. 


Was im Beſonderen den zum Academiker gewählten Bar 


ter Gralry betrifft, ſo iſt derſelbe am 30. März 1805 zu Lille 
geboren. Wie Tovy Revillon in der „Kleinen Preſſe“ er⸗ 
zählt, war Gratiy nach und nach Zögling in der polylechni⸗ 
ſchen Schule, Profeſſer der Kanzelberedſamkeit, Vorſteher des 
Collegs Stanislas, Almoſenier an der höheren Normalſchule 
und Profeſſor der evangeliſchen Moral an der Sorbonne. Im 
Verein mit dem Abbe Petetot unternahm er die Subconſti⸗ 
tuirung des Ordens der Prieſter vom Oratorium, und da⸗ 
durch iſt er zu einer einflußreichen Perſönlichkeit in der fran⸗ 
zöſiſchen Kirche geworden. Außer verſchiedenen Fachwerken 
veröffentlichte er 1855—1857 einen Cours de Philosophie, 
1863 einen Commentaire sur l’&vangile Saint Mathieu, 
und 1864 eine Erwiderung auf Renan's „Leben Jeſu“, auf 
die Sie mir wohl bier nicht weiter einzugeben geſtatten. — 
Zwei Bruchſtücke aus des Paters Gratry Werken hingegen, 
die ich in Uebertragung deßhalb hier folgen laſſe, weil fie je⸗ 


quemere Wege offen, hinter die Moſel zu gelangen. Die 5 
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baſirt fi aller Wahſcheinlichkeit nach auf Metz, geht durch 
die Pfalz und ſtößt auf Mainz oder nahe daran vorbei, ſeine 
Nebenarmee baſirt ih auf Straßburg, kokettirt mit Stutt⸗ 

art und handelt dann nach Umſtänden. Und wenn wir nach 
Frankreich gehen, ſo wiſſen auch wir andere Wege, als den 
über Luxemburg.“ 


Ueber die ruſſiſche Propaganda in den Donau⸗ 
fürſtenthümern ſchreibt man der „N. fr. Pr.“ aus Buka⸗ 
reſt v. 4. Mai: So unwahrſcheinlich es auch kling en mag, 
ſo wird es wohl keinem unbefangenen Kenner der dortigen 
Verhältniſſe zu leugnen einfallen, daß die ganze Moldau in 
eine große Anzahl geheimer ruſſenfreundlicher Comités organi⸗ 
ſirt ift. Dieſe Comités haben ihre Hierarchie, ihre Werbe⸗ 
Bureaux, ihre innere Verwaltung. Sie correſpondiren unter 

ch und mit Rußland durch eine nicht unbedeutende Anzahl 
reiſender Emiſſäre, und haben jedes einen feſten Umkreis, in 
welchem ſie die Bevölkerung für eine elwaige Trennung von 
der Walachei und Annexion an Beſſarabien ſyſtematiſch vor⸗ 
bereiten. Viele dieſer Comités verfügen über bedeutende 
Geldmittel. Obgleich noch bei weitem nicht fo gut organifirt 
wie in der Moldau, treibt die ruſſiſche Propaganda auch in 
der Walachei ihr Unweſen, und falls ſie es noch einige Zeit 
mit demſelben ungeſtörten Fleiße wie bis letzt forttreiben 
wird, ſo ſind für ſie dieſelben Erfolge wie in der Moldau 
allerdings nur noch eine Frage der Zeit. Wer ſoll ihr aber 
bei unſerer heutigen politiſchen Lage Einhalt gebieten? Das 
Eine iſt gewiß, der heutigen hieſigen Regierung fehlt hiezu 
die ee Kraft, aber ihrer Nachfolgerin (falls der Fürſt 
einen Miniſterwechſel für opportun halten ſollte) lönnte es 
leicht ſogar am — Willen gebrechen. 


Landtagsverhandlungen. 


3. Sitzung des Herrenhauſes am 10. Mai. 

Die Tribünen ſind ſchwach beſetzt. Der im Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommene Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung 
der Zinsbeſchränkungen im Hypothekenverkehr, wird, da Hr. 
v. a gegen die Schlußberathung proteftirt, und 
dieſer Proteſt von 25 Mitgliedern unterſtützt wird, einer be⸗ 
ſonderen Commiſſion überwieſen; dagegen der Geſetzentwurf, 
betr. den Zuſatz zu dem 60 MillionensCreditgefeg zur Schluß⸗ 
berathung (die morgen ſtattfindet) geſtellt. 

(Graf Bismarck tritt ein: faſt das ganze Haus erhebt 
ſich.) Präſ. Graf Stolberg⸗Wernigerode: Hiermit 
wäre unfere heutige Tagesordnung erledigt. — Graf Bis⸗ 
marck (aus der Mitte des Saales, wo er in Unterhaltung 
mit einigen Mitgliedern des Hauſes ſteht): Ich bitte noch 
einige Augenblicke zu verzeihen oder die Sitzung auf 
einige Minuten zu vertagen, da ein Schreiben des 
Staatsminiſteriums an das Haus unterwegs if, welches 
die Motive angiebt, welche uns abgehalten haben, die Ver⸗ 
faſſung des Norddeutſchen Bundes dieſem Haufe gleichzeitig 

vorzulegen. (Während der letzten Worte übergiebt ein Huiſſier 
dem Präfldenten ein Schreiben.) Dieſes Schreiben des 
Grafen Bismarck, welches verleſen wird, führt aus, daß die 
Regierung dem Herrenhauſe die Bundesverfaſſung erſt vor⸗ 
legen werde, nachdem das Abgeordnetenhaus über dieſelbe 
zweimal abgeſtimmt habe. „Allerdings — heißt es u. A. 
darin — läßt ſich nicht nachweiſen, daß dies Verfahren aus⸗ 
drücklich vorgeſchrieben ſei; wohl aber liegen immer Gründe 
vor, welche daſſelbe als das richtigere erſcheinen laſſen. Schon 
die Vorſchrift im Art. 64 der Verf.⸗Urkunde, wonach Geſetzes⸗ 


Vorſchläge, welche durch eines der beiden Häuſer des Land⸗ 


tages verworfen worden ſind, in derſelben Sitzungsperiode 
nicht wieder vorgebracht werden dürfen, ſcheint vorauszu⸗ 
ſetzen, daß jedes Haus des Landtages ſich nur mit ſolchen 
Vorlagen beſchäftigen werde, welche entweder zuerſt bei dem⸗ 
ſelben eingebracht oder von dem andern Haufe angenommen 
werben find, und daß nicht gleichzeitig dieſelbe Vorlage in 
beiden Häuſern ſich in geſchäftlicher Behandlung befinden 
werde. In letzterem Falle wäre, wenn auch häufig nicht die 
Wahrſcheinlichkeit, doch immer die Möglichkeit vorhanden, daß 
die Vorlage in einem Hauſe verworfen würde, alſo in der⸗ 
ſelben Landtagsſeſſion zum Gegenſtand weiterer Verhand⸗ 


denfalls beachtenswerth und wohl geeignet ſind, Streiflichter 
auf des Mannes Charakter und Anſchauungsweiſe zu werfen. 

Erſtes Bruchſtück: „Frieden! Frieden in der Einheit und 
in der Wahrheit! Wann den ſollen uns dieſe Güter beſcheert 
werden? Wann ſollen wir vorgehen zu dieſem Ziele? „Zank⸗ 
füchtiges Menſchengeſchlecht!“ ruft der h. Chryſoſtomus aus. 
Ja wohl, zankſüchtiges Geſchlecht, denn wir werden in Zank 
und Hader und Uneinigkeit geboren. Die Menſchheit bildet 
nicht nur zwei Lager und zwei Städte für Gott und wider 
Gott, für und gegen die Wahrheit, ſeht doch, ohne hier von 
den Sophiſten und Böſen zu reden, ſeht doch die Geſchichte 
der Guten und Derer, welche mit geradem Sinne die Wahr- 
heit verfolgt haben. Seht ſie da alle im Angeſicht der Sonne; 
jeder wird von ihren Strahlen umfluthet; allein jeder bes 
trachtet ſeine Seele und ſein Denken in dieſem Lichte, 
anſtatt das Licht ſelbſt in der Seele und im Denken zu be⸗ 
trachten; jeder beſchränkt, verändert das Licht, ſpricht auf 
andere Art davon, wählt die Strahlen nach ſeiner eigenen 
Farbe, und ſtatt einzuſehen, daß ſämmtliche Tinten ein und 
dasſelbe Licht bilden, halten ſie dafür, daß die Farben unter⸗ 
einander nicht harmoniren; als ob der lichte Purpur am 
Morgen, die blendende Weiße am Tage und das dunkle Violett 
der Wolken am Abend einander widerſprächen! —“ 

Anderes Bruchſtück: 

„Geſtern hielt ich einen Lappen Fleiſch in der Hand, 
von der Wiſſenſchaft einem Leichnam entnommeu. Es war 
ein Theil der Aorta, dort herausgeſchnitten, wo dieſer Puls⸗ 
aderrumpf dem Herzen entragt. Ich bewunderte dieſe Her⸗ 
zenspforte, aus der mit dem Blute das Leben ſich durch den 
ganzen Körper ergießt, die derartig gemacht iſt, daß ſie immer 
W geöffnet und geſchloſſen; vollſtändig geöffnet und 
eſt geſchoſſen; auf der einen Seite geöffnet, geſchloſſen auf 
der audern; geöffnet für das ausſtrömende Leben, ge 
ſchloſſen für das Leben, das zurückfluthen möchte. Ich 
befühlte das Gewebe fo dünn, wie ein Roſenblatt, aber 
von unvergleichlicher Feſtigkeit, ſo eingerichtet, daß es 
vor dem lute, welches dem Herzen entſtrömt, 
verſchwindet, als ob es nicht da wäre, und unbiegſam er⸗ 
ſcheint, ſobald der Strom ſtillſteht und einen Augenblick zum 
Herzen zurückfluthet. Der geringſte Rückfluß nimmt ſelber 
die drei Theile der Schranke auf, paßt ſie durch ſeine Bewe⸗ 

ungen der Oeffnung an und verſperrt auf die Art den Weg. 

amit jedoch das leichte Gewebe, ſich allzuſehr der Wandung 
des Canals anſchmiegend, nicht einmal zu ungelegener Zeit 
daran kleben bleibe, iſt jede Falte der Klappe mit einem 
Knopfe verſehen, den der Blutſtrom beim Zurückfluthen ſchlech⸗ 
terdings erfaſſen muß, um ſich ſelber einzuſchließen; und die» 
ſes zarte Spiel geht vor ſich in meiner Bruſt bei jedem 


lungen nicht mehr gemacht werden könnte. Erſt nach der Gewiß würde auch er ſich dem peinlichen l bet 


definitiven Beſchlußnahme des einen Hauſes des Landtages 
liegt daher die Gewißheit vor, daß die betreffende Vorlage 
für das andere Haus ein in derſelden Seſſion zuläſſiges 
Berathungsobject bilden kann.“ 

Graf Bismarck: Ich füge nur noch einige Worte 
hinzu, weil ich glaube, dem Hrn. Präftventen die Erklärung 
ſchuldig zu ſein, daß ich ihn zu dem Glauben inducirt habe, 
es würde die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes auch dem 
Herrenhauſe ſofort vorgelegt werden. Ich kann nicht leugnen, 
daß ich dies für möglich gehalten habe, weil ich nicht glaubte, 
daß bei einer Frage, wie dieſe, über die eine prinzipielle 
Meinungsverſchſedenheit nicht obwaltet, die juriſtiſche Form 
fo genau auf die Goldwaage gelegt werden würde, wie es ges 
ſchehen iſt. Nachdem aber dieſer Fall eingetreten und Be⸗ 
denken von Fachmännern mich überzeugt haben, daß der 
Nichtbeobachtung derſelben ein plauſibler Vorwand, die for⸗ 
male Giftigkeit des Werkes anzuſechten, entnommen werden 
könnte, ſo habe ich meine Meinung davon fallen laſſen zu 
müſſen geglaubt, damit bei einem ſo wichtigen und auf die 
Dauer berechneten Werke wie dieſes, jo viel an uns iſt, die 
Möglichkeit abgeſchnitten werde, daß man ſagen könnte, die 
Berfaffung ſei nicht in legaler Weiſe zu Stande gekommen. 
Ich kann nur mündlich das lebhafte Bedauern wiederholen, 
daß wir uns ſo veranlaßt ſehen, das hohe Haus nach den 
ſo langwierigen Arbeiten des vor. Jahres in beſchlußfähiger 
Anzahl zu einem Termin, wo wir allerſeits der Ruhe bebür- 
fen werden, nochmals hierher zu bemühen. Ich glaube aber, 
die Rückſichten, die uns geleitet haben, werden ein günftiges 
Ohr finden. 

Hr. v. Waldaw⸗Steinhövel: Nach den ſehr freund⸗ 
lichen Worten des Herrn Miniſterpräſidenten wird es mir 
ſehr ſchwer, bier einige Worte auch unſererſeits zu ſagen. Bei 
Schluß der letzten Sitzung bat der Hr. Vicepräſtdent die K. 
Staatsregierung, daß man das Herrenhaus doch auch mit 
einiger Rückſicht behandeln möge. Ob dieſe gegenwärtig ein» 
getreten iſt oder nicht, will ich dahin geftellt fein laſſen. 
bin weit entfernt, irgendwie darauf einzugehen, was die Re⸗ 
gierung bewogen hat, die Vorlage nicht zu machen. Jeden⸗ 
falls beſtanden dieſe Gründe vor 14 Tagen auch ſchon, und 
es wäre ſehr erwünſcht geweſen, wenn wir, was wir jetzt er⸗ 
fahren, ſchon vor 14 Tagen gewußt hätten. Die meiſten 
Mitglieder werden gewiß ſchon mit Berechnung hierauf ihren 
Plan für den ganzen Sommer gemacht haben, den ſie nicht 
mehr ändern können. Wenn alſo das Haus nicht in beſchluß⸗ 
fähiger Anzahl vorhanden ſein ſollte, ſo wird der Vorwurf 
wenigſtens das Haus nicht treffen. 

Graf Bismarck: Ich kann dem Hrn. Vorredner nur 
beſtätigen, daß ich ſelbſt zu den Mitgliedern gehöre, die ihren 
Plan ſchon gemacht haben und jetzt genöthigt ſind, ihn zu än⸗ 
dern, daß ich aber dies ſchwere Opfer glaube bringen zu ſol⸗ 
len bei einer ſo wichtigen Volage. (Bravo!) Der Hr. Ver⸗ 
redner wird gewiß ſelbſt nicht glauben, daß die K. Staate⸗ 
Regierung mit Genehmigung des Vorſitzenden derſelben es 
gegen ein Haus abſichtlich an Rückſichten fehlen laſſen ſollte, 
dem anzugehören mehr als die Hälfte ihrer Mitglieder ſich 
zur höchſten Ehre anrechnet. (Bravo!) — Damit wird die 
Sitzung geſchloſſen. 


Parlamentariſche Nachrichten. x 
— Den Antrag des Abg. Aßmann, betr. die Verſetzung 
des Appell.⸗Ger.⸗Vice⸗Präſidenten Oberg haben aus der 
freien conſervativen Verei ung folgende Mitglieder unter ⸗ 
1 Graf Bethuſy⸗Huc, v. Eicke, v. Kardorff, v. d. Kneſe⸗ 
beck (Ruppin) und Willimek. 


+r Berlin, 10. Mai. Nach der geſtrigen Debatte, betr. 
die Interpellation des Juſtizminiſters, tauchen natürlich, 
wie immer bisher bei ſolchen Gelegenheiten, die mannigfachſten 
Gerüchte auf, daß der Abgang des Juſtizminiſters geſichert 
ſei. Man nennt ſogar ſchon den Nachfolger, der, darüber iſt 
man einig, vorläufig noch aus den Reihen der Conſervativen 
entnommen werden dürfte. Allgemein wurde bedauert, daß 
in der geſtrigen Sitzung Graf Bismarck nicht anweſend war. 
— — ee —-‚——ů— —L——¼¼ — —ñ.ę — — 


Schlage des Herzens; es wird ſchneller bei Gemüthsbewe⸗ 
gungen, richtet ſich in ſeinem Rhythmus nach meinem Denken, 
meinen Bedürfniſſen, dem Aufſchwunge meines Geiſtes, den 
Regungen meiner Seele; indem ich ſchlafe, wird es ruhiger, 
um die mathematiſche Regelmäßigkeit wieder anzunehmen, die 
mir mit der Ruhe neue Thatkraft verleiht. Und das wird in 
mir fortgefegt durch ein halbes, durch ein ganzes Jahrhun- 
dert vielleicht, um bei jedem Herzſchlage mir das Leben wie⸗ 
derzugeben und in der Zwiſchenzeit den Tod zu entführen. 

„Indeſſen, vas iſt nur eine Einzelnheit. 

„Und das Leben in meinem Körper, der Mechanismus 
meines Lebens, wie ihn heute die Wiſſenſchaft kennt, beſteht 
aus einer Million ſolcher Einzelnheiten, die ſämmtlich in der⸗ 
ſelben Weiſe mit der Unterſchrift des Arbeiters verſehen; und 
alle helfen mit zu demſelben Zwecke; und alle dieſe Einzeln⸗ 
heiten, einander angepaßt in der Einheit meines Lebens, ſind 
hinwiederum der Einheit des allgemeinen Lebens und andern 
Millionen von Wundern angepaßt, in deren Mitte ich lebe! —“ 

Wenn die Herren von der Académie frangaise am Ende 
mit ihrer Doppelwahl zufrieden fein, können, ſo müßten die 
Herren von der Ausſtellungs⸗Commiſſlon, die mit dem Sich⸗ 
ten der zur großen Preisvertheilung an ſie eingegangenen 
Friedenshymnen und Feſtkantaten und dem Zuerkennen der 
ausgeſchriebenen Preiſe beauftragt waren, keine Franzoſen 
ſein, um keine innere Genugthuung ob der großen Anzahl von 
Dichtern — und Dichterlingen — zu empfinden, bie ſich mit 
ihren Geiſtes- und Phantaſte⸗Ergüſſen an dem Wettſtreite 
betheiligt haben. Dreitauſendfünfhundert (ſage 3500) Feſt⸗ 
Cantaten und 2500 Friedenshymnen find an dieſelben einge 
ſendet worden, und ich will glauben, daß die Herren nur im 
Schweiße des Angeſichts die Rieſenarbeit des Durchlaufens, 
Auswählens und Vergleichens haben zu Ende führen können. 
Zwei Dichter, Franz Coppée und Guſtav Chonquet, haben 
ſich in den für die beſte Friedenshymne ausgeſetzten 1000. 
Francs Preis getheilt. Dem jüngeren Romain Cornut iſt als 
Verfaſſer einer Feftcantate („Die Hochzeit des Prometheus“) 
eine goldene Medaille im Werthe von 1000 Franes zuge⸗ 
ſprochen worden. Die Hymne des Franz Coppce beginnt 
unter dem Motto: „Una quies, unusque labor“, mit der 
Strophe: 

Friede mit dem heitern Glanze 
Macht um's Erntegold nicht trauern, 
Schmückt Natur mit holdem Kranze, 
Füllt die Luft mit Wonneſchauern. 

Heil dir! in der dunkeln Schmiede, 
Auf Dem heerdeweißen Raine, 
25 55 185 der nt Sriede, 

uhefürſt im Ruhmesſcheine! 
h F. C. Petersſen. 


der Vertheidigung des Juſtizminiſters die Reihen der Con⸗ 
ſervativen erfüllte, nicht haben entziehen können. Die Frage, 
um die es ſich handelt, iſt ſo klar, daß auf allen Seiten des 
Hauſes nur eine Anſicht darüber herrſchte. Die Widerlegung 
Simſons war ſchlagend und machte den beſten Eindruck. Wir 
haben es erlebt, daß, nachdem das Abgeordnetenhaus das 
Geſetz, betreffend die Stellvertretungskoſten, abgelehnt 
hatte, der Juſtizminiſter das Urtheil der Gerichtshöfe darüber 
extrahirte und ſo die Frage entſchieden wurde; im vorliegen⸗ 
den Falle hat es der Juſtizminiſter ſich leichter gemacht. Ee 
hat eine Frage, die er vor wenigen Monaten noch der geſetz⸗ 
lichen Regelung für bedürftig erklärt, nachdem dieſe Regelung 
von der Landesvertretung abgelehnt worden, durch ein⸗ 
fache Verwaltungs verfügung entſchieden. Faſt noch 
befremdender war die Art und Weiſe, wie die getroffene Maß⸗ 
regel vom Herrn Miniſter vertheirigt wurde. Es war bis 
dahin nicht üdlich, wenn das Haus eine Vorlage abgelehnt 
hat, einer beſtimmten Seite des Hauſes wegen ihrer Abſlim⸗ 
mung Vorwürfe zu machen, wobei übrigens dem Herrn Mi⸗ 
niſter entgangen zu ſein ſcheint, daß im Februar d. J. nicht nur 
die Linke, ſondern auch ein Theil der Altliberalen für die 
Ablehnung der Geſetzvorlage, betr. die Anſtellung der Juſtiz⸗ 
beamten aus den neuen Landestheilen, ſtimmte. Ob es poli⸗ 
tiſch klug gehandelt war, am Tage nach Annahme der Nord⸗ 
deutſchen Bundesverfaſſung von Neuem mit der Lückentheorie 
aufzutreteu, wie der Herr Miniſter es gethan hat, mag dem 
Urtheil des Landes überlaſſen bleiben. — Es iſt nicht unbe⸗ 
merkt geblieben, daß die 10 Abgeordnete der Fortſchritts⸗ 
partei, die für den Entwurf der Bundesverfaſſung geſtimmt 
(Baſſenge, Baur, Coupienne, Gerlich, Leſſe, Qual, Ronde, 
Schanz, Selten, Weeſe), Kreiſen angehören, die an den Grenzen 
unſeres Vaterlandes liegen. 

Berlin, 10. Mai. Geftern war Galadiner zu Ehren 
des Königs von Griechenland, wozu die Königs- Familie, 
Graf Bismarck, die griechiſche und däniſche Geſandtſchaft 
und die eberſten Hofhargen geladen waren. Dem König 
von Griechenland iſt der Schwarze Adlerorden verliehen. 

S. M. der König haben dem König der Belgier und 
dem Grafen von Flandern das Kreuz der Groß⸗Comthure 
des K. Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

S. M. Briggs „Mus quito“ und „Rover“ find geſtern 
in Kiel eingetroffen. 

— Geſtern iſt in Charlottenburg der Generalmajor a. D. 
v. d. Horſt geſtorben, Ritter des eiſernen Kreuzes, zuletzt 
commandirender General der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee. 

— Der Abgeordnete Major a. D. Dr. Heinrich Beitzke 
iſt (wie ſchon ein Telegramm meldete) heute Morgen 9 Uhr 
bier in feiner Wohnung plötzlich vom Schlage getroffen und 
ſofert verſchieden. Er war, wie die „V. Z.“ mittheilt, ganz 
wohl aufgeſtanden und fiel beim Kaffeetrinken plötzlich vom 
Schlage getroffen zu Boden und war ſofort todt. Vor we⸗ 
nigen Wochen war der Verſtorbene 69 Jahre alt geworden. 
Was der Ve. ſtorbene als Geſchichtsſchreiber der deutſchen 
Freiheitskriege geleiftet, welchen Namen er ſich dadurch er⸗ 
worben, iſt allbekannt; ſeine Freunde und Mitbürger, zu denen 
er in näheren Beziehungen ſtand, können von ſeiner Liebe zum 
Vaterlande, feiner Ueberzeugungstreue, feiner Arbeitsluſt, ſei⸗ 
nem humanen, von hoher Sittlichkeit getragenen, ebenſo lie⸗ 
benswürdigen wie beſcheidenen Charakter zeugen. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, fol die K. Regierung jetzt 
die Abſicht haben, den früheren Officieren und Militairbeam⸗ 
ten der ehemaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee Penſionen 
nach Maßgabe des preußiſchen Reglements zu gewähren. 

— (Ref.) Die Mehrzahl der auswärtigen Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes hat ſich nach der Vertagung am 
Donnerſtag in ihre Heimath begeben. Die Mitglieder der 
national⸗liberolen Partei verſammelten ſich vorher zu einem 
freundſchaftlichen Eſſen im Hotel Petersburg, zu welchem der 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, Hr. v. Forckenbeck, und 
die der Partei befreundeten Vertreter der Berliner Preſſe ge» 
laden waren. Ein Toaſt, welchen der Abg. Lasker auf Hrn. 
v. Forckenbeck aus brachte, und welcher von dieſem beantwortet 
wurde, gab Gelegenheit, auf die gegenwärtigen Parteiverhält⸗ 
niſſe einzugehen, wobei ſich eben fo die Entſchiedenheit, auf 
dem betretenen Wege der practiſchen Politik fertzuſchreiten, 


— 


als der Wunſch kundgab, daß ein neues gemeinſames Streben 


der großen liberalen Partei aus der jetzigen Entwickelungs⸗ 
phaſe der Fortſchrittepartei hervorgehen möge, wie es ſich in 
dem Kampfe für die Reform der Juſtizverwaltung ſchon im 
Abgeordnetenhauſe fo erfreulich documentirt hat. Daran 
knüpfte ſich der von Hrn. v. Hennig ausgeſprochene Wunſch, 
daß fortan eine engere Verbindung zwiſchen dem parlamen⸗ 
tariſchen Parteileben und der liberalen Preſſe eintreten möge 
damit ſich aus dieſer Vereinigung eine rege Einwirkung au 
die Bolkspartei erzeugen könne. — Die Vertreter der Preſſe 
konnten in bieten Wunſch nur einſtimmen, und ber Redacteur 
der „Nat.⸗Ztig,“ Dr. Zabel, nahm Gelegenheit, auf das Miß⸗ 
verhältniß hinzuweiſen, welches die ältere Fortſchrittspartei 
durch ihre Zurückhaltung von der Preſſe hatte entſtehen laſſen. 
Bei einer ähnlichen Zuſammenkunft der Partei im J. 1862 
wurden Hoffnungen in dieſer Richtung erweckt, welche unerfüllt 
blieben, und es iſt gegenwärtig nicht nur wünſchenswerth, 
ſondern abſolut nethwendig, daß hierin eine Aenderung ein⸗ 
trete. Der 68 jährige Geburtstag des Präſtdenten Lette gab 
dem Abg. Michaelis Gelegenheit, den vielſeitigen Verdienſten 
dieſes würdigen Mannes zu gedenken, und dieſer antwortete 
darauf mit einem ſinnigen Toaſte auf das Gedeihen des Stre⸗ 
bens der jüngeren Genoſſen, dem er ſich mit Freuden ange⸗ 
ſchloſſen hat. 5 

— Durch einen Erlaß des Cultusminiſteriums ſind die 
Bezirksregierungen und die Provinzialſchulcollegien in Kennt⸗ 
niß gefegt worden, daß am 1. October in der Centralturn⸗ 
anſtalt ein 6monatlicher Curſus für Civileleven beginnt. Es 
werden zu demſelben nicht blos Schulmänner von ö der Un 
Realſchulen und Schullehrerſeminaren, denen daſelbſt der Un⸗ 
terricht übertragen werden ſoll, ſondern auch Elementarſchul⸗ 
lehrer zugelaſſen, die geeignet ſind, einen muſtergiltigen Unter⸗ 
richt in der Elementarſchule zu geben und für die Ausbreitung 
des Turnuntertrichts in weiteren Kreiſen thätig zu fein. Die 
Regierungen werden angewieſen, die nöthigen Anordnungen 
wegen der Anmeldung zu dieſem Unterricht zu treffen, und dat 
jede aus ihrem Verwaltungsbezirk mindeſtens zwei Lehrer oder 
Schulamtscanvidaten zur Aufnahme in Vorſchlag zu bringen. 

— Aus Newyork wird berichtet, daß Vice⸗Admiral 


Fr 


Farragut zum Befehlshaber des amerikaniſchen Mittelmeer» 


Geſchwaders ernannt iſt. 

Coblenz, 5. Mai. Die angeblichen franzöſiſchen Spione, 
welche dieſer Tage hier verhaftet worden find, haben ſich als 
zwei hieſige Poliziſten in Civil entpuppt, deren einer die Un⸗ 
vorſichtigkeit begangen, in der Nähe der Feſtung eine Notiz 
zu machen. — Die Befeſtigungsarbeiten beſchränken ſich auf 
Abtragung eines großen Kugelfanges auf der Carthauſe. 


Frankreich. Paris, 8. Mai. 
cieller Quelle wird beſtätigt, daß das Lager von Chalons 
dieſes Jahr aus 100,000 Mann beſtehen wird. Die Regi⸗ 
menter, welche daſſelbe bilden ſollen, ſind bereits alle unter⸗ 
wegs. Dieſelben kommen zum großen Theil aus dem Weſten 
Frankreichs, ſo daß die Garniſonen, welche ſich im Oſten be⸗ 
finden, ihre volle Stärke bewahren. Ein Theil der Truppen 
des Lagers von Chalons ſoll bereits mit Chaſſepotgewehren 
bewaffnet fein. — Die Aufwiegler werfen der Regierung eine 
Politik des Abblitzens vor und buchen Luxemburg im großen 
Schuldbuche der Napoleoniſchen Projecte zu den Posten „Po⸗ 
len, Mexico und Sadowa.“ Die „Liberte“ wüthet heute 
wieder förmlich gegen Rouher's Friedenspolitil; fie will die 
Vergrößerung Frankreichs, die abſolute Freiheit, und zu die⸗ 
ſem Zwecke ruft fie: „la guerre nationale!“ Am liebſten 
hätte ſie den Krieg für Luxemburg, wenigſtens lieber, als den 
um Nordſchleswig und den Prager Frieden. 

— Das „Memorial diplomatique“ ſagt: In politiſchen 
Kreiſen iſt davon die Rede, daß bei einem glücklichen Aus⸗ 
gange der Londoner Conferenz ein Congreß angebahnt wer⸗ 
den ſolle, auf welchem die Vertreter aller Staaten, womöglich 
die Fürſten ſelbſt, die Grundlagen des Continentalfriedens 
und der definitiven Sicherung des europäiſchen Gleichgewichts 
feſtzuſtellen hätten. 

— Ueber den Empfang der Deputation des Luxemburger 
Gemeinderathes im Haag meldet das „Avenir National“, 
daß dieſelbe vom Könige von Holland, der Krankheit vorge⸗ 
ſchützt, gar nicht, und vom Prinzen Heinrich ſehr ſchlecht 
empfangen worden ſei. Der Prinz Heinrich habe der Depu⸗ 
tation abgerathen, die dem Haag zu kommen und nach 
London zu gehen, dieſelbe habe ſich aber von ihrem Plane 
nicht abbringen laſſen. Die Petition an die Conferenz, die 
von Luxemburger Behörden als ungeſetzlich faifirt wurde, weil 
fie an eine fremde Behörde gerichtet, lautet wie folgt: 

„An S. Exc. Lord Stanley, Präſidenten der in London zur 
Regulirung der . Frage tagenden Conferenz. Die Unter⸗ 
eichneten, Bürger der Stadt Luxemburg, in Erwägung, daß die 

eutralität des Großherzogthums das einzige Mittel als erſcheint, um 
einen europälfchen Krieg zu vermeiden, überzeugt indeß, daß die 
Conſtituirunz des Greßherzogthums Luxemburg in einen beſonderen 
und neutralen Staat für das Vaterland eines der bedauernswerthe . 
ften Ereigniſſe fein würde find der Anſicht, daß das Hinzutreten 
des Großherzogthums zu Belgien, deſſen Geſchicke es während Jahr⸗ 
hunderten getheilt hat, unter den gegenwärtigen Umftänden die den 
moraliſchen und materiellen Interefen des Landes und der Stadt 
Luxemburg am meiſten entſprechende Löſung wäre, da fie allein der 
letzteren die Erhaltung einer Garniſon garantiren könnte; fie glau⸗ 
ben demnach, verſichern zu können, daß dieſe Löſung die große Ma⸗ 
jerilät der ale der Luxemburger für ſich hauen werde.“ 

SER Der Ache 28 zu der Ausſtellung iſt, ſeitdem der 
Mai das herrlichſte Wetter mitgebracht, in unuuterbrochenem 
raſchen Steigen ei en. — Am Montag waren der zahlen⸗ 
den Beſucher der Ausſtellung über 40,000, geſtern ſoll die 
Einnahme noch bedeutender geweſen ſein. Trotz der Eiſen⸗ 
bahnen, Dampfſchiffe, Omnibus, Fiaker und ſonſtigen Fahr⸗ 

elegenheiten reichen die Beförderungemittel für das aus⸗ 
ellungsluſtige Publikum nicht aue. Der Kaiſer ſoll, wie 
der „Figaro“ meldet, darum beſchloſſen haben, den Pariſern 
eine neue Freiheit, die der Tapiſſieres zu bewilligen. Die 
Tapiſſisres find zwei⸗ und vierrädrige, in Federn hängende, 
bedeckte Fuhrwerke, welche zum Transport aller Arten von 
Waaren dienen, und ſehr leicht mit Sitzplätzen verſehen wer⸗ 


K. 3.) Aus offi⸗ 


den können. Dieſe Tapifjiere® würden ungeachtet des der 
Omnibusgeſellſchaft verliehenen Privilegs, die Ermächtigung 


an gewiſſen Punkten ſich aufzuſtellen, um das Pu⸗ 
blikum gegen eine billige Entſchädigung nach dem Marsfelde 
zu fahren. Auch ſollen, ebenfalls in Folge directer Anord- 
nung des Kaiſers, auf beiden Ufern der Seine Lokomotiven 
auf freier Straße und nicht in Schienen⸗Geleiſen lange Wa⸗ 
. mit Reiſenden nach der Ausſtellung und zurück 
chleppen. 


Danzig, den 11. Mai. 
»Die Corvette „ far iſt heute von der Rhede in 


See gegangen. 5 N 

* Der Regierungs-Rath v. gg bei der hieſigen 

K. Provinzial⸗Steuer⸗Direction, ſt in gleicher Dienſt⸗Eigen⸗ 
haft nach Magdeburg verſetzt und der Ober⸗Zoll⸗Inſpector, 
cg.⸗Aſſ. Gutſcch zu Wittenberge, zum Retzierungsrath bei 
der gedachten Direction befördert worden. 

— Die Functionen einee Beigeordneten der verſchiedenen 
biefigen Sterbekaſſen⸗Vereine find, in Stelle des Polizeiraths 
Hübler, Hrn. Polizeirath Kluge übertragen worden. 

An Stelle des nach Hannover verſetzten Hrn. Polizeirath 
— ift der Kammergerichts⸗Referendar, Hauptmann a. D. und 

isherige Diſtricts⸗Commiſſar in Trzemeszuo, Hr. Harlan, als 
Polizel⸗Aſſeſſor zur K. Polizeibehörde hierjelbft verſeßt worden. 

* Der Herr Polizeipräfident dringt die Beſtſmmungen der 
Zeuerlöſch-Ordnung vom 13. Febr. 1846, betr. die Verpflichtung der 
Bewohner der Vorſtädte von Danzig, bei daſelbſt ausbrechen dem 
Feuer perſönliche Hllfe lelſten zu müſſen oder auf Erfordern ihr 
Seipann zu ſtellen, zur genaueſten Nachachtung in Erinnerung. 
Wer dieſe Beſtimmungen nicht befolgt, wird nach dem Strafgeſeßz⸗ 
* ae bis zu 20 g. oder mit Gefängnißftrafe bis zu 

agen raft. 

085 der vorgeſtern abgehaltenen ordentlichen Hauptverſamm 
lang des Turn- und Fechtvereins wurde, nach ue des Jah⸗ 
res-Berichtes und Wahl von 2 Rechnungs.Reviſoren für die Jahres 
Rechnung pro 1. Mai 1866/67, der bisherige Vorſtand wiedergewählt. 
Der Verein trat mit dem 1. Mal 1867 in das achte Jahr ſeines 
ee und beſchloß die Verſammlung noch, das diesjährige Stif⸗ 
tungöfeft wie früher durch eine Turnfahrt zu feiern und dem Vor⸗ 
ftande die weitere Anordnung zu überlaſſen. 

* Die geftrige Verſammlung der Mitglieder des Allgemeinen 
Conſumverein wurde in dem Lecale des Hrn. Goſch ( reitgafje 
Nr. 128/9) abgehalten und werden fortan dort Die regelmäßigen 14. 
tägigen Conferenzen ftattfinden. Es wurden mehrere neue Lieferan« 
ten gewählt. Alsdann tbeilte Hr. Papenfuß mit, daß der Verein 
Vienwärt 200 Mitglieder zähle und daß der Markenumſatz vom 

Jan. 1867 vis jept ca. 5700 Ag. betrage, der Gewinn dabei 400 
nach Abzug der Geſchäftekoften 320 Schließlich wurde 
der Vorſtand erſucht, in Betreff der Beſchaffung von Butter und 
Torf für die Mitglieder weitere Ermittelungen anzuſtellen. 

»Der Maurerhandlauger Schmidt erlitt geftern den Unfall, 
Ne er von einem Baugerüfte in der Hundegaſſe herabfiel und durch 
dieſen Fall fo ſtark verleht wurde, daß er nach dem Stadtlazareth 
ofſchafft werden mußte. 

* Dir ſch au, 11. Mai. In der auf Montag, den 13. d. 
anberaumten Sitzung der hieſigen Stadtverordneten ſteht die 
Berathung reſp. Beſchlußfaſſung über die Anlage eines 

inter hafen 8 daſelbſt auf der Tagesordnung. — Nach 
em Beſchluß der Generalverſammlung des Darlebn⸗Vereins 
vom 5. Mai c. iſt die Dividende des Jahres 1866/67 auf 
9% feſtgeſetzt. 

* Heute Vormittag hat der König von Griechenland, 
don Berlin kommend, auf feiner Reiſe nach Petersburg Dir⸗ 

au paſſirt. 


Elbing, 11. Mai. (E. A.) Geſtern Mittag gegen 2 Uhr 


iſt der „Aſax,“ begrüßt von Böllerſchüſſen, Militairmuſik und 
dem lauten Jubel der hinzueilenden Menge hier an der Fech⸗ 
ter'ſchen Werft angekoſamen, um dort reparirt zu werden. 
Marienwerder, 8. Mat, (G.) In der geftern hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundenen Specialverfammlung von Mitgliedern der „Marienwer- 
derer Mobiliar-Fe uerverſicherungs.Geſellſchaft“ wurde der bisherige 
Specialdirertor Hr. Thomas» Kanipfen wiedergewählt. Die Ver⸗ 
ſammlung ernannte ferner zu ihrem Deputirten für die General. 


Berfammlung zum 14. Juni e. den Hrn. Gutsbeſitzer Weishaupt⸗ 


Rothhoff. Endlich wurde für die Generalverſammlung der Antrag 
eftellt, die ſeit der letzten Generalverſammlung beſteheude Klaſſen⸗ 
Eluthelung der jährlichen Beiträge — welche Beſtimmun men 
viele Austritte aus der in Rede ſtehenden Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
verurſacht hat — aufzuheben. 

Bromberg, 10. Mai. (Oſtſ.,Z.) Im vorigen Jahre richteten 
mehrere namhafte Berliner Holzhandlungen eine Vorſtellung an das 
Handelsminiſterium bezüglich Abhilfe der Nothſtände im Waſſerver⸗ 
kehr zwiſchen Weichſel und Netze. Hierauf hat einer der Unterzeich⸗ 
ner vor Kurzem Seitens der K. Regierung zu Bromberg nachſtehen⸗ 
den Beſcheid d. d 22. April 1867 erhalten: „Mit Bezug auf Ihre, 
dem K. Handelsminiſterio unterm 2. Febr. v. J. eingereichte Vor⸗ 
ſtellung, wegen Verbeſſerung der a une ven der Weſchſel bis 
ur Netze, theilen wir Ihnen mit, daß nunmehr bie fpeciellen Pros 
fert zur Canaliſirung der Brahe und zur Anlage eines 
Hafens an der Weichſel bearbeitet werden ſollen, um nach der 
finitiver 7 derſelben, Erwerbung des Ba nötigen Grund 
und Bodens, und ſobald bie dazu erforderlichen Mittel bewilligt fein 
werden, mit Ausführung dieſer Banlichkeiten vorgehen zu können. 
Hiernächſt wird, fo weit auch dann das Bedürfulß dazu noch vorlie. 

end erſcheinen ſollte, mit allmäligem Umbau der älteren Schleuſen 
bes Bromberger Canals und Vermehrung der Waſſerzuflüſſe zu dem⸗ 
ſelben in Betracht kommen. 

Memel. Der zweite conſervative Abgeordnete iſt nicht der 
Landrath Degen, ſondern der Reg.⸗Aſſeſſor, Landrathsamtsverweſer 
v. Nichthofen. 


Zuſchrift an die Medaction. 

Herr Redacteur! Die Gartenlaube hat das Verdienſt, 
jüngſt eine Sammlung für den Dichter Ferdinand Freiligrath 
angeregt zu haben, und die erſten Zeichnungen in Barmen und 
Leipzig lieferten erfreuliche Beweiſe. Es iſt anzunehmen, daß 
inzwiſchen auch andere Städte Deutſchlands dieſem Beiſpiele 
gefolgt find; wie aber ſteht's darum in Danzig, nach dem er⸗ 
laſſenen Aufruf in Ihrer Zeitung? — - . 

Während hier Tauſende von Thalern für die Victoria⸗ 
Stiftung, für die chriſtliche Herberge ꝛc. eingegangen ſind, hat 
man für einen Mann, der für die Freiheit kämpfte und in 
Folge feiner treugebliebenen Ueberzeugung in der Verbannung 
mit zahlreicher Familie darbt, nur 19 % 10 % übrig! 

Wenn die Conſervativen für einen freiheitliebenden Mann 
Nichts hergeben, ſo hat das ſelbſtverſtändlich ſeinen natürli⸗ 
chen Grund, aber die vielen Liberalen Danzigs, welche mit 
freiheitlichen Gedanken bei ſeder Gelegenheit ſich breit machen, 
wo find dieſe? — Iſt es nicht gerade hier ihre Pflicht, reich⸗ 
lich beizuſteuern für einen ſchwer geprüften Mann, der im 
Exil trotz aller Entbehrungen treu am deutſchen Vaterlande 
und treu an der Freiheit hält! 

Sie werden, Herr Redacteur, die Aufnahme dieſer Zei⸗ 
len in Ihrem Blatt nicht zurückweiſen, denn ſie ſollen dazu 
dienen, die Betheiligung der liberalen Partei Danzigs an ei⸗ 
ner edlen und guten Sache zu fördern. —d. 

(Hoffentlich wird der Wunſch des Hrn. Einfenders bald 
in Erfüllung gehen. Uebrigens wird, wie wir hören, von ei⸗ 
nigen Freunden der Sache bereits privatim geſammelt. D. R.) 


Vermiſchtes. 
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eu, mögen auch ſo enannte ur Pro- 
Wolle die preußiſche Regierung feine 
engagtren, ſo iſt er bereit, „Preußens 
Könige und ſeinem Volke & dienen, wenn er mit Geld verſehen 
uß. General-Gonful von Newyork“, und „ver⸗ 

pflichtet er ſich, ungeſäumt nach Berlin zu reifen, um die Sache 


Den Arm im Schlafe gebrochen.] Die „Pr.“ 
erzählt: Der Sberſtkämmerer Fürſt Auersperg leiden an A Suche 
des Oberarme; wenig bekannt dürfte es fein, daß der Fürft ſich im 
Schlafe den Arm gebrochen. Es iſt die merkwürdigſte Wirkung 
eines Traumes, von der man je gehört hat, und doch wird die That 
ſache durch Aerzte beſtätigt. Fürſt Auersperg führe — im Traume 
— auf der Landſtraße eines feiner Güter in Böhmen dahin. Da 
näherte ſich dem Wagen ein Burſche und hielt feinen Hut, um Al⸗ 
moſen bettelnd, zum Wagen herein. Der Fürſt, welcher noch im 
Traume dem Bittenden kleine Münze zum Fenſter hinauswerfen 
will, bewegt — jetzt nicht bloß im Traume — den Arm ſehr heftig, 
empfindet einen enden Schmerz im Arme und erwacht. Eine 
Unterſuchung der Aerzte ergab wirklich einen Bruch des Oberarms. 
Gegenwärtig ift Fürſt Aueröperg ſo weit hergeſtellt, daß er das Bett 
verlaſſen und im Garten promeniren kann. 

— [Bon den böhmischen Schlachtfeldern.] Ei⸗ 
nem Schreiben aus Königinhof entnimmt die „Wiener Pr.,“ 
„daß ſich feit Eintritt der wärmeren Frühjahrs witterung da⸗ 
ſelbſt, ſowie in allen Gegenden Böhmens, in welchen im vo⸗ 
rigen Jahre Schlachten und Kämpfe vorſielen und eine große 
Anzahl von Gefallenen beerdigt wurde, die Folgen der unge⸗ 
nügenden Beerdigung in ſehr beklagenswerther Weiſe offen- 
baren. Da nämlich auf vielen Gräberſchachten, in denen die 
Leichen mehr als klafterhoch liegen, kaum ein Fuß hoch Erde 
ruht, ſteigen dort Moderdünſte auf, die in einzelnen Gegenden 
die ganze Atmosphäre verpeſten. Landleute, welche in der Nähe 
ſolcher Gräber mit Feldarbeit beſchäftigt waren, erkrankten 
heftig, und mehrere fanden in Folge deſſen einen raſchen Tod. 
An einzelnen Stellen bildet des Nachts das emporſteigende 
Leichengas förmliche Feuerwellen, die ſeltſam bin» und her⸗ 


ethan werden kann, 
das Object, 
ander von Projectils 5 50 und if 


wallen und gleichſam einem brennenden Kornfeld gleichen. 
Einzelne Gemeinden haben auf den ſchlecht bedeckten Gräbern 
zeitlich im Frühlahr Erdhügel aufgeführt und ſich dadurch vor 
den giftigen Mias men mehr geſichert; wo dies indeß nicht ge⸗ 
ſchah, ſteht mit der heißen Jahreszeit der Ausbruch einer 
Seuche zu befürchten. Thatſache iſt es nach dem uns zuge⸗ 
henden Schreiben, daß nach Erkrankungen in Folge der Ein⸗ 
athmung des Leichengiftes weit häufiger der Tod als eine 
Wiedergeneſung eintritt.“ 


Börfen: Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 36 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
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A 6% Amerikaner 
taatsſchuldſch. . 83 10 Wechſelcvurs London 6. 211 — 
Berlin, 10. Mat. [Fondsbörſe.] Die neueften Nachrichten 
über den Verlauf der Londoner Conferenz haben eine ſtürmiſche Be⸗ 
wegung hervorgerufen; die Zahl der Käufer war ſehr groß, und fo 
haben wir denn bei ſehr lebhaftem Geſchaͤft eine Hauſſe zu regiſtri⸗ 
ren, welche ſich theilweiſe nach vielen Procenten berechnet. Das Ge⸗ 
ſchäft trug periodiſch, beſonders Anfangs, einen ſtürmiſchen Charakter. 
Erſt um 13 Uhr, nach dem Eintreffen der Depeſchen aus Brüſſel 
und Paris vom 10. und reſp. 9. ermattete die Haltung in ſofern, 
als ſich die höchſten Courſe nicht behaupten konnten, und das Ge⸗ 
ſchäft einen entſchieden ruhigeren Charakter gewann. 

Hamburg, 10. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ruhig, aber behauptet. Weizen r Mai 5400 Pfund 
netto 165 Bancothaler Br., 164 Gd., . Mai⸗Juni 159 Br., 
158 Gd. Roggen der Mai 5000 Pfund Brutto 111 Br., 110 
Gd., Ar Mai⸗Juni 107% Br., 106% Gd. Hafer flau. 
Oel ruhig, r Mai 23%, Jr October 25. Spiritus ohne 
Kaufluſt. Kaffee feſt. Zink verkauft 2000 Ctr. bevorzugte 
Marken à 13%. — Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreidemarkt ruhig. Roggen auf Termine etwas 
höher. Raps r Mai —, ir Oct. 69%. Rüböl e Mai 
—, der Oct.⸗Dec. 38%. 

London, 10. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
In engliſchem Weizen geringe, in fremdem Weizen und Hafer 
ſtarke Zuführen; Weizenumſatz beſchränkt, zu Montagspreiſen. 
Hafer feſt, zu letzten Preiſen. — Wetter heiß. 

London, 10. Mai. Conſols 909% excl. div. 1 Spanter 
31 Italieniſche 5 Rente 51%. Lombarden 15%. Mexi⸗ 
kaner 16%. 5 4 Ruſſen 87. Neue Ruſſen 85 ½. Silber 60%. 
Türliſche Anleihe de 1865 30%. 6 Ber. ⸗St. ur 1852 72 ½½. 
— Hamburg 3 Monat 13 % 9% , Wien 13 30 Kr., 
Petersburg 30%. ; 

Liverpoel, 10. Mai. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 20,000 — 25,000 Ballen Umſatz. Steigend. Wochen⸗ 
Umfag 73,150, zum Export verkauft 17,250, wirklich exportirt 
12,078, Conſum 53,000, Vorrath 811,000 Ballen. Middling 
Amerikaniſche 11%, middling Orleans 11%, fair Dhollerah 
95%, gm middling fair Dhollerah 8%, middling Dhollerah 
8½, Bengal 7½, good fair Bengal 8%. 

Paris, 10. Mai. Schluß courſe. 3% Rente 68, 95. 
Italieniſche 5% Rente 52, 65. 3% Spanier —. 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 403, 75. Ere⸗ 
dit-Mobilter- Actien 376,25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 
382,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 328, 75 pr. ept. 
6% Ber.-St. . 1882 (ungeftempelt) 81%. — Die Börſe 
ermattete gegen Schluß. Die 3% Rente, welche zu 69, 10 
eröffnet hatte, wich auf Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 
ve 90% Ser Mal. 5 

ntwerpen, 10. Mai. Petroleum, raff. e, wei 
43 Fres. Ye 100 Ke. ff. Top * 


Danzig, den 11. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 128/129 &. den 88/2/95 — 97—96— 
102½ — 105/107/108 ; gefunb, gut bunt und hell⸗ 
bunt 126/28 — 129/30 — 131/132 05. von 107% /110— 
1124, /114/115 — 117/118/120 % pr 85 88. 
211 120 — 122—124 & von DT — 77 % % g. 
I &. 
Erbſen 65/68 — 70 , Yr 90 
Gerſte, kleine 102/104 —105/ . von 52 —55—56 9% 
ur TEL. ö 
Hafer 38—40 MW. 
Spiritus ohne Zufuhr. a 
Getreide- Börſe. Wetter: kalt und trübe. Wind: SO. 
— Bei williger Verkaufeluſt Seitens der Inhaber gingen 
am heutigen Markte 470 Laſt Weizen um. Die Kaufluſt 
war nur vereinzelt und auch nur für weiße und feine Qualität 
bemerkbar. Bezahlt für bunt 123, 125, 126/77. 2. 642%, 
e 645, e. 655, 1274 2. 660, 2. 667%, helldunt 12647 
F2. 680, 129/308 2.690 Jar 51004. — Roggen 124% 
FR. 465 Jr AI10H. — Weiße Erbfen 2 395, 400, 405 
der 54008. — Spiritus nicht gehandelt. 


S e 

Neufahrwaſſer, 10. Mai 1867. Wind; ONO. 
Angekommen: Leewe, Neptunus; Vetterick, Uranus, beide 

von Stettin mit Granitſteinen. Peterſen, Rapid, Malmoe, Kalk⸗ 


ſteine. 

Geſegelt: Wilkens, Rhone (SD.), Amfterdam; Trayl, Ada, 
Dundee; Kuiper, Grietje Koens, Zwolle, ſämmtlich mit Getreide. 
Oltmans, Chriſtine, Yarmonth, Oelkuchen. Bruce, Elizabeth Nickol⸗ 
ſon, Sunderland, Holz. 

Den 11. Mai. Wind Suͤden. 

Angekommen: Chapmann, Caradoc (SD.), Lübeck, leer. 

Geſegelt: Borgwardt, Bertha, Marſeille; Janſſen, ee 
Heppens; Kraeft, Eliſabeth, Sunderland; Berndt, Capella, Sunder⸗ 
land; Heuſer, Großherzogin Alexandrine, Grimsby; Bos, Catharine 
Luitgardine, Leith; Stolp, Eliſe, Roftock; Budach, Charlotte Caro» 
line, Bordeaux; Heikolo, Fahty, Hamburg, fämmtl. mit Holz. J. 
Jung, Hermine, Stettin, Güter. S. M. Corvette Meduſa von der 
08 Eben id. Mel 1881, Mafferftand +78 

orn, 10. Ma . afſerftand: uß 7 Zoll. 
Wind: Oſt. 5 bewölkt und fal 5 


tromab: . Schfl 
Meyerhoff, Bernh. Cohn, Wloclawek, Berlin, 30 — Rg 
Born, Berth. Neumann, do., do., 20 do. 
Koſchel, Derf., do., do., 83 20 do. 
Klemſtein, Schleſinger, Oſiek, Stettin, 1628 St. h. 85 795 St. w. H. 
t. h. H., 1336 


Wanßke, Lilienſtern, Warſchau, Bromberg, 54 
St. w. H. : 9 9 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig 


Flur den Dichter Freiligrath find eingegangen: von J. D. 
1 &., Dr. O. 2 , im Ganzen 12 . 10 Ser. Fernere Bel. 


träge nimmt gern entgegen die Exped. d. Ztg. 


— 


e e eee ee heese strebt > 
Für Knabenanzüge : Mit allen Ucupeiten 


baba uckskins, leinen 5 1 | 
= e Drills eminec | der Saiſon nach Ein; ang der in Leipzig gekauften 


1 a 2 V. Putikammer. Waaren verſeben, emp ehle ich 


Aber Rockſtoffe, 
ren Gummz. 7 0 Weſtenſtoſf, FCravatten, Shlipſe. 


] 


A 


9) Beintteiderito Stoffe f. ganze Anzüge‘ 
Strümpfe und Luftkiſſen, Klyſtier⸗Apparate u. n Größte Auswahl, billigste Preise. 


2 . 1 04 Puttkammer. | 


rigen „ ſowie ſämmtliche zur Krankenpflege gehörigen Artikel ee in 


Bormfeldt & Salewslii, | 


8 C. Müller, Jopengaſſe am Pfarthöfe. 


ireligiöfe Gemeind C. Fis, gariſche 5 
en ik Een Beige: %Harmonium ift Baumga heg. 44. 1 erl. L 
Herr Prediger Ent Wer sch Preu i ſche 
ma e, 1 
| 
beeilen Verben, Sescberihrtung“ Aktien. Geſellſchaft 
Pr. Stargardt, den 9. Mai 18 Ine e Berli n. 
Dampfer⸗Verbindung. . Geuipcapital Eine Million Thaler. 
a 0 171 d D 1 
Danzi 18 — Stettin. zahlung wiemals Hate, Verſi — ar re e alladrIr, en abe SE a 5 5 25 S ee. 


Dampfer „Colderg“, Capt. C. Streeck, werden nach den ſehr iberalen 1 Seen en ene unter Hinzuziehung von Vertrauen genießenden Landeseingeſeſſenen, Kreis- ꝛc. Deputirten 
ee Sonntag, den 12. d. M., früh, von die nach] coulaut abgeſchätzt und danach binnen 4 Wochen prompt, voll und baar bezahlt, wie dies im a Jahre zur allgemeinen Zufriedenheit der 
1551] Beſchädigten ſtattgefunden hat. (Die verſi cherten Preiſe werden bei der Schadenberechnung ſtets inne gehalteu, ſelbſt wenn dieſelben beit find’ als die 

Ferdinand Prowe, _ Feng N Garantie hierfür 1560 000 40 dem Grundcapital die jedesmaligen Jahresprämien⸗ Einnahmen, ſo wie der 


chte eſervefonds, Ae ah atutenmäßig bis auf 500, lr. angeſammelt werden muß. 
Aechte Wiener Jede nähere Auskunft werde Gereitwitign ertheilen und Verſicherungs⸗Anträge werden ſowohl von mir in Comtoir, 


Meerſchaum⸗ Waaren, Langenmarkt 18, als auch von den unten bezeichne Herren Agenten entgegen genommen. 


ereits gegründete 


itzeu, Shagpfeife Lauſer & wild in Da zig. A. Bauch in Stargardt. Gaſthofbeſitzer Nofenan ii tele 
Banned. any Io Ei Tesmer in Danzig. ee Kwella in Perplin. 65 ee e e ken Pee 
GBiſe — E. S. Serge in 1 5 8 — in in alben } N 88 iel 
r öring in Danzi ehrer Simous in Marienwerder. ürgermeiſter eiſter in Garczno. 
ne 5 253 Slam ro im Haufe des a Eisner in 1 8 Buchhändler E. Nax in Marienwerder. ae Brehm in Stuhm: 2 
ch 1 7 Ofenthüren, Mangelsdorf in daran, 3% Löwenthal in Mewe. utsbeſitzer v Kalfitein in Ricolaiten. 
SE erne, 57 5 Be 40 * ſiſtab 8, Lehrer Schlawiuski in chönau ureau:Borit. C. A. Zeitz in Rosenberg. rau L. Hagen in Kolloſomp 
oͤhrthüren, Röhrplatten, Noſtſtabe, | Gutsbeſtzer iD Hornemanz in Käfemart, J. f ieut. a. D. Laudien in Rieſenburg. Gage ter a. D. D. Feen in Conitz. 
Ofeudratb billigſt bei 290 11 5 Böhm 110 agel . Kiewitt in Freiſtadt. l Gutsbeſitzer Venatier in Koſſabude. 
. „Zander Wwe, Robfenmartt Rentier 0 aan in Elbing. Th. 5 in Ei 8015 Nentier F. Braune in Graudenz. 
Dr mmer DR i en Rentier O. isch ke in Elbing. Oeconom R Waldow in Dt. Eylau. Joh. Hr. Braun in Graudenz. 
© 3 Kreisſekretair este in Marienburg. N. Edel in 1 Stadttammerer Kecker in Rheden. 
zur Saat zu haben bei Rentier Preußmann in Neuteich. Roman v. Sendikowski in Neumark. Klempnermeiſter Ang. Kindt in Leſſen. 
11330 N Due, ee 5 in Brent in Carthaus. un = Een in Culm. el Poffwann in Schwetz. 
arten 4 J. Caspary in Berent. Ber ecker in Thorn. ohlt in Neuenbur 
30 S chock D i chr ohr ſtehen zum Game C. 1.55 in Schöneck. Kathan 7 reld in Culmſee. 0 % 
( Verkauf in aſt | C. Hoffmeyer in New | E. Krau trasburg. 


Bröſen. W. Piſtorius Erben. 
Ci n eleganter Phaston ya zum Verkauf 
"Worftädtiichen Graben No. 9, Th. 2. | 
Glace und waſchl. 7 5 ſchuhe San 2 
u n. ſchnell gewaſchen Tö en Töpfergaſſe 4. (1547 
5 Eein in dees Be erkaufslokal 
nebſt Comptoir iſt in der leb⸗ 


Leopold Schwartz, 
bafteſten Sede aer iu Thorn, 


O3 0 88 5 I u Fri edrich- Wilhehms? 0 
re Strafe She ir u aeg 9 7 7 7 8 IE Schützenhaus, 
1 8 en a 
8 kabel zum ä emal. 4 Frihſahre⸗ 0 Sommer⸗Palctots * W ot . 


e ee een ee in Wolle, Seide und Sammet einpfieblt in reicher P88 Neft See e 6 . ee 


ce big Nepal Aan üblen. t- A 5 N ER in e zu 
äge vorräthig. Reparaturen werden nur gut un im Saale 23 Loge 
u Validen Pieſſen task Mackenroth, N usw ah Hermann Gelhör: n, ; Bei günftigem Wer findet das Concert im 


Decimalmaagen- ⸗Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 1552 405 Lan g aan aſſe 195 | N 5 = Sreien flott. Anfang alsdann 4 Uhr. Entrée 
I 


Weg ele den 11. Mai 1867. 


C Fin Gtundftücd mit ca. 24 Morgen culm, Land 
ift ſofort billig bei Elbing zu verkaufen. Na- 
heres in der Exped. d. 3: unter No. 1399. 
Tagnetergaſſe Nr. 1 neben der Jo⸗ 
hannisgaſſe, Danzig. 

Zum Graviren von u Brief und 
Wäſche⸗ Stempeln, Wappen jeder Art, Thpürplatten 
u. ſ. w. werden Veftellungen erbeten vom [1526] 

Stempel - und 8 L. L. Nofenthal. 


Weiss Garten 


am Olivaer Thor. 
Morgen, Sonutag, den 12. Mai, Er⸗ 
Ben und Montag, den 13. c., Zweites 
CONOCER“ 


Pd à Perſon 1 A o., 


Personalbestand 


des Wige, Bbrnsene, 


Ludwig Woelſess 5 Mescborf, Muſikdirector. 
L. Woelfer, Oberrenffene! Hr. Jean Meyer, 
Regiſſeur des Schau⸗ und L 18; uard 
Ear ſen, Regiſſeux 40 der 7 60 Val ale 
Hr. Thiele, Nhe, 5 Heinrich. 


erre 
Hr. Bernhardt, erſter . ar u. Baßbuffo, 
Bock, erſter 1 5 icher Komiker, Liebhaber 


77 Langgasse 75, 0 . Geffen Men eut), erſter Geſangs⸗ und 


d irten Concert⸗Sängerin Frl. ‚5 ml. rakter⸗Komiker, 
ler ya en, ſo wie Se ae eh 0 f 1 70 ſottitte FEAR aller Sorten Herren: und Damen: ſowie Kinder⸗ . Gi erſter jugend. eld und Liebhaber, 
Wanderburg aus Breslau, unter Mitwirkung Hl ſchube m 8 


Nieser u Dale. b ere 60 2 e a0 %, Ganger 1 fee Mee, deer eh bee 
m 
Fe Sonntag 4% Uhr, Montag Ä Qpbtienerne beite, 2* BR Be. Bine ohne Hoi 1 1 2 . und Bonbvivan t, 


J 5 Merz, erſtet jügenöl, Komiker u. © 
Entrée * Perſon 2; Bau; Kinder, die Hlfte. 0 m ug 9 cen 2 . 15 Er. pers! 1.1 177 1 991.70 jug n omi „ Vite lebhabet, 


a E ers 1 ga weiter Liebhaber, 
5 


Programme an der Kaſſe. Bei ungünſtiger Wit⸗ * 5 s ollınann, zweite Väter: u. hargirte Rollen, 
, eee ee 
| Kaidiederihube NR 9 1. 1 8 


Do bpelfohlige, Stiefel 3 Weiße e 10% —1 u 1714, IN | Frl. Braun BEN e erſte N hehe Liebhaberin, 


— 


Hallmann's Hotel, Breitgaſſe 29, 
Heute, Sonnabend, den 11. See, Conkert 


der Muſik⸗ und Sangergeſellſchaft L. 8 Nindlederne ladirte, Peppe er Hobe Wadenjtiefeln und L 
aus Breslau. . (1529) e Se I je ee Selöhohe MD, 1 0 Art A 1 14 e Mur, r 
nen tern. 7 
Stegmann 8 Gärten J errenzeugſtiefel m, Codbejap a — 3.06% | W 925 En: fer 18 AR 1 25 . e 
Mor ee den b. N. und an | AN Ju den nächſten 8 Tagen empfange ich die diesjährigen Modenftiefe: A* S. lezepaus ka, eriie Core m be 
den 1 Sonn: 05 öeittagen: R 09 letten, auch Pariſer und Wiener in den eleganteſten Sachen. 1 „S e Anſtandsdamen und Had, 
(154 Garten: Goucert, I Knabeuſtiefel mit Schäften und Zügen 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Fr altet Troſt, erſte komiſche Dutt 
e it . ae } na, 00 Gummiſchuhe, ächt Petersburger und andere Sorten. 11 ut anne erſte muntere Keb daberin und 
Selehkes "u tabtisseme m“ „Kinder- und Mädcheuſchuhe und Stiefeletten zu den billigſten Preiſen. Pr Solofänjerinnien 
b . Reparaturen jeder Art beſorge ich ſofort. | Frl. Rede de und Pauliue K gere 
Sonntag, den 12. Mai: Gaſtvörſtellung der I Chor; 6 Herren und 6 Da 
Herren Hagedorn n. Fischer mit ihrer rühm⸗ Auswärtige Beſtellungen gegen Einſendung des Längenmaßes oder PR | Das Orcheſter beſteht aus 20 Faires 
lichſt bekannten Murder F Probeſchuhes. der Nach Be, Leitung des Hrn. Concertmei⸗ 
n er * fü t » 2 > er 
eee eee ne hf Die Schuh- und Stiefelfabrik, g Die Vorftellungen beginnen den 16. d. Mts. 
gan derschiedenen malerischen Larſtellungen bei II en gros und en detail. . — — . Kurt, den Auer 
vielfarbiger Beleuchtung in drei. Abellungen. f Langgaſſe 77. ſtellen; außerdem ind Gale von Abeutung In 


Ferner Auftreten jämmtlicher, engagixten Kunſtler Aussicht. Beſtellungen zu feſten Plahen wert 5 


und Concert. ＋. 
für Saal 77 , N M. L. I 5 in meiner Wohnung, Sandgrube No. 20, 
für Son 8 2 Hirn. ‚en 117 für Saal 3 5 se h AX ane 8 er 0 gegengenommen. Mein Unternehmen einer 5 
für Loge 7% Abonnements: und Freibillets neigten Theilnahme des ho geehrten Publikum 


| 1, fehlend hechachtungsvoll 
en keine luste t. W — Zur re} emp 9 
55 NB. Bei el item Wetter vor der Vor- HEHE wenn Tan: ee (1515) Ludwig Woelfer. 
ellung eine Stunde Concert im Garten. | B ankengaſſe 18 iſt eine freundl. Stube nach reitg. 34 iſt eine fein möbl. Vorſt. und Gab. | Druck und Verlag von von A W. Raſemann in in Danilo 
niang 43 Uhr. vorne mit Möbel billig zu verm. [1530 mit u. ohne Burſchengel. gleich zu beziehen. Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu Ro. 4227 der Danziger Zeitung. 


Produetenmärkte. 
5 erich Li fe — 5 — — ö 

ip [Moch enbericht. r haben eiue Woche ohne Regen ge 
habt, jedoch war die Witterung kalt und hat bie Vegetatſon nur un. 
merkliche Fortſchritte machen können. Außer einer verfpäteten bürfs 
ten wir augleich eine ſchmale Ernte zu erwarten —. denn der 
Nordoſtwind macht die Saaten ſpitz und weniger verſprechend als bis⸗ 
der. Die officiellen engliſchen Berichte brachten zwar keinen Preis- 
rückgang, entbehren jedoch jedes Intereſſes; Privakdepeſchen ſchildern 
agegen den Londoner Markt flau und nur zu ermäßigten Forde⸗ 
rungen wären Verkäufe abzuſchließen möglich geweſen, die Folge 
war, daß unſere Börſe ſehr flau geſtimmt wurde und Kaufluft zu 
vor wöchentlichen Preiſen fehlte. Das günftige Wetter hat die Ber 
arbeitung des Getreides auf der Przerabka gefördert und elne reiche 
Auswahl wurde an den Markt gebracht. Nachdem ſich Inhaber ber 
reit finden * billigere Gebote zu acceptiren zeigte ſich Kaufluſt 
und find ca. 1800 Laſt umgeſetzt, wobei Preiſe während der Woche 
einen ſucceſſiven Rückſchlag von . 20 fü 


660-630, 126% % 5 675 645, 128% 72610, 
650; helldunt 126/7, 1294 . weiß 127% 7%. 6975; hoch 
bunt 127/8129 & 710-700; fein bochbunt 128, 129/30,7 
FE. 70 — 725. — Die Zufuhren von Roggen blieben unbedeutend 
und fanden von Seiten der Conſumtlon ſchnelle Aufnahme zu täg ⸗ 
lich ſteigenden Preſſen; bei einem Umſatze von ea. 200 Laſt loco 
Waare find fie TE % der Scheffel gegen vergangene Woche höher 
1 notiren und wurde zuletzt 120% e Waare mit 2 450 220 
uf Lieferung Mal, Mal- Juni zu fa 435, 440, 445 gehande 
Weiße Erbſen und kleine Gerſte geſucht und einige Silbergroschen 
dr Scheffel theurer bezahlt, große Gerſte vernachläſſigt. — 


we prüche noch nicht angemeldet ha⸗ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
ür verlangten © bis zu dem gedachten 


ie \ 
ge bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu: 
melden. 


er worden. Die Gläubiger, 


haben iſt. 


| für das Ja 


i rüfung aller in der Zeit 
— 25 —— ah zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, iſt auf 
den 28. Jun 1867, bei der 
5 ne 5 ai Jahres⸗ 
vor em Commiſſar Herrn Gerichts⸗Rath 
Paris im; Terminszimmer No. 16 e Geſellſchaft. 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 1839 
ve Forderungen innerhalb einer der Friſten an⸗ 1840 
gemeldet haben. W 1841 
Wer 2 75 Anmeldung ſchriftlich einreicht, 1842 
at eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen Bu 
eizufügen. 24 
> 5 Gläubiger, welcher nicht in unſerm 1 — 
Amtsbezirte feinen Wohnſiz hat, muß bei der m 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 3 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 1849 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 1850 
und zu den Acten anzeigen. 1851 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 1852 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 1853 
worden, nicht anfechten. 25 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 1854 
ſchaft Feb werben die Rechtsanwälte Lindner, 1855 
Yuftiz Math Martens und Breitenbach bier 1850 
zu Sachwaltern vorgeichlagen. (1491) 1857 
Danzig, den 2. Mal 1867. 1858 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 5 
1. Abtheilung. 1861 
ccc 
1863 
Nothwendiger Verkauf. 1803 
Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 1865 
den 21. December 1866, 1866 


Das dem Buchdrudereibefiser Grigoleit 
Sierfelöit ehörige Grundſtück Pr. Stargardt 
A 
othekenſchein und Bedingu 
Regist alur en Taxe, Jol 
am 19. Juli 1867, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Bericteltetle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: Kaufmann Wilen Nitſche 
und Geſchwiſter Johanna Thereſia Friede: 
vicke, Wilhelm Johann Ernſt, Marianna 
nes, Emil Salomon und Eleonore 
reutine Kindſchek, werden hierzu öffent⸗ 
vorgeladen. 


©lä „ [ 
Sypotbefenteihe 1 


zum 


; fund, ganze a 
wegen einer aus dem 
ichklichen Realforderung 


— —iü — — —ę2ñͤ . ͤ— ſÜKö—iL— —u—iͤ —¾A 


ür feine Gattungen und 
— 30 für andere Qualitäten erfahren haben. Bezahlt wurde bunt 
AH d. 


| 
| 


Be Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
I. II. | III. Iv. W. VI. potbefenbuce guck erschien Nealforderung pi 
Be se Ser ee as) Fr sl Bra | den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
: N Anſprüche bei dem Subhaſtakions⸗ Gerichte anzu⸗ 
4 13 0 5 5 6 2 a 8 f 26 — 17 24 6 8 10 6 melden. 7473) 
| — 4 6 1 a n 
4.806% % 6% e %% 1 la 6 20% Das Vacanzen -Anzeige- Blatt 
496 5 1 — 5 16 — 6 26 — 11 17 — 103 20 — enthält hundert von wirklich offenen Stellen 
4 111—] 428 6| 5 76 7 12 6 12 1 6 52 23 — | für Kaufleute, Landwirthe, Forstbeamte, Lehrer, 
4 16(—] 5 16] 5 21/—] 628 6] 2 22 6 Gouvernanten, Techniker ete., Beamten aller 
45 6 4 19 — 5 — 6 6 22 61 10 3 — Branchen und Chargen, welche ohne Commis- 
1 4 14 6 5 8 — 61 61 10 23 — sionaire zu vergeben sind. Die Namen der 
413 421 6 5 7 — 6 5 6 81 6 Principal und Behörden sind stets angegeben, 
4 3 — 4 15 6 5 7 60 6 4 — 2225 — um sich direct bewerben zu können. Für jede 
r 60°::56 194 1.109 | Ihe witgetheilte Stelle leistet die Redaction Garan- 
4162 — 4 17 6 4 24 6 5 23 — 9 29 6 tie. Da; Abonnement bsträgt für 5 Nummern 
4 — 6 4 21 6 4 28 — 5 20 — 7 19 — 1 Thlr. und für 13 Nummern 2 Thlr., wofür 
Ia 4415 — 5 8 6 3 847849 das Blatt an jede aufgegebene Adresse alle 
4,3 -] 44 - ] 50 58 6 6 Dienstage franco gesandt wird. (1205) 
44 2 8 4 136 5 Kl nie 5 651 — Bestellungen bitten wir ay Paul Cal- 
41 31.6 4 17 6 4 21 6 8 10 6 18 — lam's Zeitungs-Comtoir, Berlin, 
4616] 496] 4119| 6| 58 — 6| 6 Niederwallstrasse 15, zu richten, 
f 1 4 9 = 11 f 5 S — 527 — 22 Die wohlbekannte 
0 9 6 n x * 
% dun2l als] 802] 5197 Waſſerheilanſtalt Ecker⸗ 
323 — 4 3 — 446% 44 20 — | bei S { 
e berg bei Stettin 
3 5 — 4 4 6 1 66 mit dem römifchirifchen Bade 
322 (— 4 26 4 13 6] 426 — 512 — iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt 
32 — 3 86 420 — 1 0 6) 5 16 Kranke jeder a aut, Durd), das. iche 
3 —— 316 — 3120| 4 —— 410 — Bed ge A Kur 8 et, 0 
) 8 14 7 
5 Arzt und Beſiger der Anſtalt. 


Berlin, den 1. Mai 1867. . 
Direction der Preußiſchen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Die Statuten, fa, wie die ausfihrlichen rofp 

pfan genommen u Jede, 1 5 mini men, € Auskunft zu 1 ſowie elbungen 
tt und Einzahlunge mpfan — 

M. A. Haſſe, Danzig, en J. G. 8885 bre 


9 
2 Thlr., halbe! 
n den ee en YoR 


B. Kabus und H. Notzoll. 


Sonnabend, den 11. Mai 1867. 


— 


Spiritus trafen ca. 35,000 Quart ein, die zu 174,174 % Yr 8000 % 
Nehmer fanden. 

Elbing, 10. Mai. (N. E. A.) Weizen bunt 122 — 
123% 103 Gr — Roggen 123 — 4% 71 C. vr 60 Zollpfd. 
122/234 71 c Ya Schfl., mit Geruch 10374, und 121% 50 
und 68 . — Gerſte große ſchöne 106% 54 %. — Spiri⸗ 
tus bei Partie 17½ % Per 8000 Tr. 

Königsberg, 10. Mai. (K. H. 3.) Weizen hochbunter 
Yır 5% 105/120 . Br., bunter 100/112 % Br., roiber 
127/284 holl. 107/108 % bez. — Roggen ½ 80 Bellg. 
65,72 % Br., 123/24 69 H bez., 124 7 70% Dr bez., 
Yr Mal⸗Juni 70½ h Br., 69 ½% . Gd., due Juli⸗Aug. 
68% Sr Br., 67 % Gb., dur Sept. Oct. 64 % Br., 62% 
Gd. — Gerſte % 704 große 48/55 Gr Br., kleine 48,53 
d Br. — Hafer 777 50 U. 34 — 37 Sr Br, 35/36 ½ 
Ir bez., der Mai Juni 36 Gr Br., 34 % Gd. — krbſen 
der OLE weißt 55/58 19 Br., graue 60/88 u Br., grüne 
55/86 . Br. — Bohnen er 90 % 55/70 9: Br. — Wicken 
Yr 90 35/56 8% Br. — Leinſaat ur 70% fein 85/95 85 
Br, mittel 65/85 % Br., ordinäte 35/60, Br Br. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 14/2 R Br., weiße 14/6 % Br. — Thymo⸗ 
tbeum 3/11 % dir r Br. — Leinöl ohne Faß 13 % Pe 
er Br. — Nüböl ohne Faß 10% A ver Mr. — Leinkuchen 
63/70 Br Ya Br. Spiritus loco ohne Faß 18% 
Br., 18% ½ Gd. 18% M bz., Ne Mai ohne Faß 18%, 
. Br., 18½ 9 Gd. 
Merlin, 10. Mal 


10,688,945 Thlr. 28 Sgr., 


mithin 214,253 % 18 Gr 9 K mehr als beim Jahresſchluſſe 1805 betra „Die na 
Details ergiebt er eben erſchienene 28. Rechenſchaftsbericht Ik das Jahr 9800 ede 12 5 
Haupt- und Special⸗Agenten und bei der Haupt⸗Kaſſe in Berlin, Mohrenſtraße No. 59, zu 


Die vom 2. Januar 1868 ab zahlbaren Renten einer vollſtändi inla 100 4 
b 1867 besagen: 3 ſtändigen Einlage von 100 % 


in der Klaſſe 


nehmen, ſind wir jederzeit bereit. 


7. Juni, 
1 Thlr., zu haben gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie 
br, (1139) fände er One 115 


Metzen u 37002 loc 80 — 98 


ecte können bei uns nnentgeltli 


Geſchlechtsorgane. 
uch finden dieſe Kranken Aufnahme in des Unter⸗ 


a 


PR nach Qual., 9er 2000“ gelb. ſchleſ. 92 % bez., Mais 
Juni 85½ % bz. — Roggen loco Per 2000 2 68 — 69% 
K bz, gering. 66—67 ½ . bz., ſchwimm. Canal 81/824 
66¼ W bz., Früh. 69—68— ½ — 68 % verk. —  Gerfie 

loco % 17504 45 — 53 W nach Qual. — Hafer loco ver 

1200 % 32—35% nach Qual. — Erbſen ur 2250% Koch⸗ 

waste 56 — 66 % nach Qual., Futterwaare do. — Rüböl 

loco Mr 1004 ahne Faß 11¼ . Br. — Leinöl loco 12% 

N. — Spiritus r 8000 / loco ohne Faß 18 ½ & bez. — 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5% —5% , Nr. O. u. 1. 5a 

— 5¼ %, Roggenmehl Nr. O0. 4% — 4% A, Nr. 0. u. 

1. 4½ — 4½ % bez. dur K. unverſteuert. ; 

Stettin, 10. Mai. Weizen loco Pr 85 8%, gelber und 
weißbunter 86 — 96 %, 83/85. % gelber ir Frühl. 95, 94 %¼ 

n bez. — Roggen r 20004 loc 65 — 67 %, Früh. 66 

66 % bez. u. Br. — Gerſte und Hafer ohne Umſat.— 

Rilbzt loco 11 % Br., % Mai 10% Br, % % Gd. 

— Spiritus loco ohne Faß 17% bez., mit Faß 17% % 

bez., Frühl. und Year Mai⸗Juni 17%, % ½ bz. u. Br. — 

Talg, Seifen⸗ 15 ½ & bz. — Palmöl Ima Liverpvoler 14% 

%. bz. — Leinöl loco inch. Faß engl. 12¾ ½ bz. — Reis 

mittel Arracan 5%, u A tr. bz., Bruch⸗ 4% tr. bz. 

Breslau, 11. Mai. In Kleeſaaten war in beiden Far⸗ 
ben kein nennenswerther Umfag, Preiſe nominell, rothe 11—17 
, weiße 15—25 % — Thymothee ſtill, 9— 11 A 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


5 A Auſchwitz 
und. ihren Kindern gehörigen G j 5 
werk Klein Nisze 5 No. 1. bon 119 Morgen 


163 Q⸗Rutheu, und das Wi 
No. 3, von 7 Mor en 6 e 
abgeicäht auf 8527 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tare, Jol 

am 20. Juli 1867, 

Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsitelle ſubhaſtirt werden. 


Berliner Fonds-Börse vom 10. Mal. Kordb. drlhr,Wülhm. UU 997087 bz Preußiſche Fonds. 32 n e 855 15 Wechſel⸗Cours vom 9. Mai. 
Oberſchl. Litt. A. u. O0. 12 3 180-184 bz SF 5 4 877 r 
Eiſenbahn⸗Actien. A eg. 12 34 155 0 Srelwül! Anl., 4.933 bz ln, „ 8  |ümfterbam tun 1811495 Ba 
— f Oeſter.⸗Frz.Staatb. — 5 1072-108107 “ Staatsanl. 1859 |5 102% 6 fal 4 91 65 do 2 Mon. 3 1414 3 
dender 4 Oppeln⸗Tarnowiß — 6 73 65 Staaten. 50% 4 89 % | nide » a: Hamburg ku 2 150 % b5 
a 20 Rheiniſche — 4 112-114-113 fbzy do. 54,5557 44 974 bz EHRT . RLER RR | Mon. 2 150 
A Ben 7 75 do. Gt.-Prior. — 44 —.— do. 1855 4 9% 0 Außsländiſche Fonds. eondon 3 Mon. 62 Eh 
Ber er — pn . 8 Nhein⸗Nahebahn 0 4 293 bz do. 185645 910 bz eſterr. Metall. 5 1464 G aris 2 Mon. 38057 bz 
Berl u 3 131 4 Nuff, Eiſenbahn 5 5 75 bz do. 1853 489 bz do. Nat.⸗Anl. 5 54 bz u G Wien Qeſter. W. 8 T. 4 768 
in 1 Stargardt⸗Poſen 43 43 92 b do. 1867 4 972 bz do. 1854r Looſe 4 59 8 do. do. 2 M. 4 76 
Berlin⸗Potsd. ® 10 2 Südöſterr. Bahnen 77 5 104.1032104 bz Staats⸗Schuldſ. 35 80% bz do. Creditlooſe — 65 bz Augsburg 2 M. 456 22 bz 
Berlin⸗Stettin 8.8 34 Thüringer 73 4 132 bz Tian Fr Ae 3% it — 5 Se 4 10 8 0 690 9 - Ze 11 —1 G 
Bähm. Beltbahn, 8 Berl. Stad i. 5 1014 b Fut. b. Stg. 5 Anl. 5 169% 6 Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 22 b 
e eee 2 n g % de. de. é Anl. 6 170° © ee barg Woch. f 
eg⸗Neiße — „do. 4 00. 5 5 3 . 7 
Clin en 1 2 Bank⸗ und Induſtrie⸗ Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 45 99 9 egen, an 3 524 G Wensch 8 Tage 5 | =. 63 
ofelOderbahn in 41 To iidbr. 3: 75, 0 do. do. 1864 5 85, G Bremen 8 Tage 4 10 0 
2. 19 Piz Dividende es. 3 4 148 Wale Pfdbr. 488 % de. de. 186 et 5 5 8 3 
gege- es, | 108 Bee Anden MB eee, e Kurse m | um Fehl 
Aa urge = Kom. R. Privatbauf Kein © Pofeuſche 1a a, L. A. 300 Fl. 5 89 bz bree. H 61 Nel 8 ll e 
Ma eee Hi Könlg 2 5 © do. neues: | — — ſdbr. u. in S.⸗R. 4 1534 G „ohne R. 10 Lodr. 1114 bz 
Di ha 5 Peſen 11 — do. 4 87 bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 191% B Oeſt. öſtr. W 784 bz Sovrgs. 6 517 b 
Niederſ L. Mart. 4 Magdeburg 5 4 88 5 ſche : 33 — — merikaner 6 |773-78-77% bz 3 Bkn. — 2 Goddtron. 9 9 8 
„Comm.⸗Antheil 8 4 99 Weſtpreuß. Pfobr. 3 7 Hanıb, St. Pr.⸗A. — G uſſ. do. 7% bz Gold 463 G 
Niederſchl. Zweigbahn | 5% Disc. „Ant tb a S 
Berliner Handele⸗Geſel. 8 105 h u | yo neueste i 92 b c ee Re 
1 its 70.692 o. neueſte » 3 5 . x 
| Oeſterreich. Credit 5 6 es 4 90 G : 

In dem Concurſe über das Vermögen des 8 enten⸗Ve r T me Te - ne 
0 gane, Se ander Gerke Pre. 5 erungs⸗Anſtalt. Nothwendiger Verkauf. 
dba 20 un. vu . 8 oncurs⸗ Nachdem am 23. März cr. die vorgeſchriebene Reviſion des Abſchluſſes und der Geld- und Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 

N A Inni 1867 ab sfchlufle 1808 Tas ehe, bringen wir hierdurch — öffentlichen Kenntniß, den 21. December 1806. 
| aß beim Jahresſchluſſe mit pupillariſcher Sicherheit verwaltete Vermögen der Anſtalt Die der Wittwe Eliſabeth 
| 


Carlshaller Viehſalz⸗Leckſteine, p. 18 © 
ca. 1 Cr. I Thlr. 5 Sgr. 5 f 

Carlshaller loſes Viehſalz, p. Ctr. 25 Sgr. 
offeriren die Niederlagen von 

H. Ebert im landwirthſchaftlichen Depot in 
Danzig, Laſtadie 36, 

Wolf Kall 


in Em- 


allmann in Berent, 


anzig, Z. Schmidt, Elbing, M. Kanter, Marienburg, C. Regier in Marienb 
Haupt-Agent. Spogial-Agent. Spezial⸗Agent. 4 — Haupt⸗Niederlage für die e 
Looſe zur 3, und letzten Serie Beach ! renden e 1238 
der Könige Wilßelm-Votterie, | eachtenswerth! 
Ziehung am 20. und 27 Juni Unterzeichneter ni ein vortreffliches Mittel Rud, Malzahn, 


Danzig, Langenmarkt 22. 


— 


7 N „ i - . 
Salon ſceden nech ve fene 


gegen Schwäche⸗ 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ere zeichneten Heil i 
nnen bei bem Cuöbalttions Gere | (in Motepraphiihes A. it dhe Lee 188560 ee amt Dr. Kirchhoffer N80 A, Neiß, 
zumelden. (7474) Näheres Langenmarkt No. 17, eine Treppe. in Kappel bei St. Gallen (Schweiz. Jopengaſſe No. 40, am Pfarrhof. 


| Friſchen Waldmeiſter, 


owie Maitrank⸗Eſſenz aus friſchen Waldmeiſter⸗ 
aut empfiehlt 
Carl Marzahn, 


SH Langenmarkt 18. 


Geſchlechtskranke 


aller Art, insbeſondere ſolche, welche an hart⸗ 
näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
7795 der Selbſtbefleckung leiden, finden gründ⸗ 
che Di durch das berühmte Buch Dr. Retau's: 


5 
ie Selbſtbewahrung“, 
etzt in 70. Auflage erſchienen in der Schul: 
uchhandlung in Leipzig und zu bekommen 
in allen Buchhandlungen —.— Ro er: 
Tea ird auch jederzeit ärztlicher Rath und 
Hilfe ertheilt. 895% 


ee 
bei Cohn!“ & 
Große Capitalien⸗Verlooſung x 


hi 2. von über 
5 4 Millionen 


Segen 


„Golkes © 
800,000 mark, 


eginn der Ziehung am 13., 14. und 


. d. M. 5 

‚ Die Königl Preuß. Regierung geſtat⸗ 

tet jetzt das Spiel der Hannov. und 
Frankf. Lotterie. 


Nur 2 Thaler 


koſtet ein halbes Staats⸗Original⸗ 
Loos und 4 % ein Ganzes (keine Pros 2 
meſſe), aus meinem Debit und werden 175 
ſolche auf frankirte Beſtellung gegen Ein⸗ 99 
ſendung des Betrages, oder gegen Poſt⸗ 
vorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten Ki 
Gegenden von mir verſandt. . 
Es werden nur Gewinne gezogen. ir 
Die Hauptgewinne betragen Mark 3 
250,000, — 225,000 000 — 125,000, 
2 4 100,000, 2 2a 


221 4 1000, 5 a 750, 226 & 500, 6 4 Si 
300, 235 a 250, 105 : 5 
117, 8423 à 100 Mark ꝛc. ꝛc. © 
4  Geminngelder und amtliche Ziehungss 
listen ſende fofort nach Entf eidung. 5 
„Meinen Intereſſenten habe allein in & 
Deutſchland bereits 22 Mal des große 5 
Loos ausgezahlt. (4023) 5 


Laz. Sams. Cohn 


in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft £ 


vom Staate garantirt. 


Hauptpreiſc Thlr. 100,000. 


4 doofe 13. und 14. Juni 1867. 
„Ganze Looſe a % 4, Getheilte im Verhält⸗ 
niß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 

arl Schneider, 
(1103) Frankfurt a. M, Hochſtraße 23. 


A Zu der am 5. Juni beginnenden Brebung 2 


A der von der Stadt Frankfurt errichteten 
und von der Königl. Preuß. Regierung, ge: | 
nehmigten a (1425) 


5 


E 


8 Geld⸗Lotterie, 1 
in welcher 

Ä Eine Million 775,320 Gulden baar ri 

f. 200 bo, 100.500.5000, 28.000. 30 

15000 000, 10,000, 60% 40700, ! 


terzeichneten von der Behörde mit dem Ver 
kaufe bevollmächtigten ber⸗Einnehmer 

, Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr. 
3% Thlr. 1. 22 Sgr., 1 a 26 Sgr. gegen 9 
Einſendung des Betrages oder Poſtnachnahme, 5 


| zu Vertheilung komigen, empfehlen die Un⸗ 1 


und unter Zuſicherung der reellſten und 8 
ſorgſamſten Bedienung. i 
Julius Stiebel jun. & Cie. 

in Frankfurt a. M. 

N. B. Am 29. April d. J. wurde durch 
unſere Vermittlung in Königsberg und EL # 
berfeld fl. 40,000, und am 30. April in 

Iſerlohn und Breslau fl. 100,000 gewonnen. 

7 — needs. err een Nene 
zu letzten Klaſſe 139. Königl. Preuß. 


Osnabr. Lotterie, ſtoſe unter fol den 


20. Mai, empfehlen Kaufloſe unter folgenden 

Nummern: 

10,052, 10,060, 10,063, 10,066, 10,067, a 1 = 
8 . 3% as; 


RE. 34 Spa; 

ſowie zur 1. Klaſſe 149. Königl. Preuß. 

Hannover. Lotterie, Ziehung am 13. Mai 

Nu Looſe: 

No. 219, 971, 972, 973, 954 975 2 4 = 1 &. 
1 ch 7 


1 9, 
zum @lücverfudje beſtens. Aufträge mit Ri⸗ 
meſſen 
prompt. 


e (1491) 
Mackeuſen b. Einbeck. 
ur, Steinberg 


8 
. + 
Von Königl. Preuß. Regierung genehmigt. 

ur beborſtehenden 1. 7060 S 


nicht, von 
werthloſe Promeſſen an die Beſteller. g 
Hermann Block in Stettin, 
(789 Bant-Geihäft, 
am 


oder gegen Poſtnachnahme «ffectkire | 


Cofe „Germania“. 


Am 
dem Holzmarkt, mein nen eingeri 
Caffee- 


heutigen Tage eröffne ich in dem Hanſe, 


Breitgaſſe Nr. 128,29, nahe 


vr 
und Restaurations-Geschäft 


verbunden mit 
Table d’nöte. 


Die in dieſem Geſchäft in den grö 
fahrungen ſetzen mich e Stand, all 


mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch 


sten Hotels Deutſchlauds gemachten Er⸗ 
en Auforderungen i 
Verabreichung guter Getränke, fremder 


zu genügen und ſoll es 


Biere zc., ſowie Speiſen das mich beehrende Publikum dauernd zu befriedigen. 


(1535) 


ochachtungsvoll 
einrich Gosch, 
Breitgaſſe No. 128/29. 


Concordia, 
Kölniſche Lebens: Berfiherungs - Gefellicaft 


Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 20,0 


gegen feſte und ſehr mäßige 
rungen und überhaupt alle Verſicherungen von 


Die Concordia übernimmt 
wie auf den Todesfall in jeder beliebi 


6,000 Thaler. 
Capitalien und 


en Form. 


Zu den von ihr eingerichteten nde berſergange, Kaſſen können Einſchreibungen 
zu jeder geit seleipen und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1858 geboren ſind. 


ie Gef: 
Verſicherte Capitalien 


Verſicherte jährliche Leibreuten 5 
Zahl der verſicherten Perſonen: 


chaftsrefultate pro ultimo April 1867 
Neſervefonds aus den Beiträgen geſammelt 


tellen ſich wie folgt: 


12,941. 


Zahl der eingeſchriebenen Kinder: 35,328. = 
Proſpecte und Antrag: Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt und 


die General:Agentur der Concordia, 


unentgeltlich 


fer ein viertel Loos, 1 3% 22 , für ein 


Ziehung der von von der Königl. 
garantirten 


= 38000, z. binnen ſechs 


En ſchen Papiergeld un 


gen Ankauf dieſer Looſe wende 


. 


2 RR 
finden die Ziehungen 1. Klaſſe 


152. 


Am 
der 
von 200,000 — 100 

10,000 u. f 


prompteſter und reellſter Bedienung 
(1300) 


u. Lilten gratis.) 


N 


— 


: albes Loos und 3 . ö 
Loos (feine Promeſſe) kann ſich Jedermann 900 der am 5. und 6. 5 
Preuß. Regierung genehmigten und der Stadt Frankfurt 


Frankfurter Stadt⸗Lotterie, 


in welcher Treffer von er. ft 200,000, 100,009, 50,000, 20,080, 15,000, 12,000, 
8 Monaten gewonnen werden müflen, betheilisen. Die Gewinnite 
werben 14 Tage nach jeder Ziehung ausbezahlt und die Einlagen können in jedem deut⸗ 
d Freimatten eingeſendet auch pr. Voftvorihuß entnommen werden. 
: Sowohl die von den Betheiligten gemachten Gewinnſte, wie die Freilsoſe werden 
5) unaufgefordert denſelben zugeſendet und amtliche Pläne und Liſten gratis gegeben. We⸗ 
! man fih nnr direkt an das Bankgeſchäft von 


5 


von der Königl. Preuß. 
Frankfurter Stabt⸗Lotterie 


5 ſtatt, welche aus 26000 Looſen beſteht und 13611 Preiſe und 
„000 * 50,000 2 25, * 


w. Eh 
Ganze Originallooſe zu 3. 13 Hr, halbe zu 1 7 
26 Hu empfehlen gegen ee des Betrages oder 
ie Obereinnehmer 


Bernhard Sternberg, 


Hundegaſſe 55. 


13 / für ein ganzes 
Juni d. J. beginnenden 


(1532) 


A. Grünebaum, 


Schäfergaſſe 11, nächſt der Zeil, A 


Frankfurt a. M. 


4 


Regierung genehmigten 
Prämien hat, worunter die 
000 — 20,000 — 15,000 — 12,00 — 


22 He, und viertel zu 
oſtnachnahme unter Zuſicherung 


F. H. Fuld & Cie. 


u Frankfurt a. M. 


re! e 


LAT 


Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien, 


Dr. Brehm. 


F. v. Stückradt. 


Aetien⸗Kapftal 200,000 Thaler in Antheilen à 200 Thaler. 


Auf Grund unſeres Statuts vom 6. und des Proſpects vom 16. April b. 


J. laden wir 


zur Betheiligung ein, unter Hinweis auf das große Intereſſe, welche unſere Anlage gewährt und 


auf die bedeutende Rentablität 


des Unternehmens, welche uach 
den Aquarien mehr als 20% Dividende 1 ſichere Ausſicht ſtellt. Das 


den Erfabrungen der bereits beſtehen⸗ 


amburger Aquarium 


deckte aus ſeinen Einnahmen nach dreijährigem Beſtehen die geſammten Kosten feiner Er auung, 


feiner innern Einrichtung und feines Bet: iebes.) 


Zeichnungen werden unter Signer von 10 % in Berlin bei 


den Herren Nauff & 


uorr, Oranienburgerſtraßſe No. 62 u. 63 


und dem Herrn L. Eichborn, Wilhelms⸗Straße No. 57 und 58 


angenommen. 


Das Gründungs-Comitsé. 
Dr. Alfred Brehm. L. Eichborn. Dr. jur. Franz Hiuſchins, 


Dr. med. Schultz Schultzenſtein, = 


F. v. 


(1458) 


PR Dt in 8 2 De „ 
Juſtizralh. n Firma Rau norr. 
5 Stückradt, Haus Wacheuhuſen. 


Königl. ord. Profeſſor an der Univerfität. Königl. Baumeiſter. 


r. Ausgabe von Statuten und Proſpecten, 


Zu 2 
das Berliner Aquarium iſt bereit 


ſowie zur Annahme von Zeichnungen für 


B. Kabus, 
Königlicher Lotterie⸗Einehmer 
in Danzig. 


Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
o wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
oͤſtere Tränken derſelben mik Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die 


Dachpappenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 


dee Bee 77 5 Rur en e nice 
zarantie zu den billigſten Preiſen. äheres 
hierüber im N 901, 


N 
I 
1 


' 


5 ERNEST 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung zu Danzig erprobt worden, in Längen und 
Tafeln, in verschiedenen Stärken, sowie 


Rohpappen u. Buchbinder- 
Pappen 

in ene Qualität empflehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. 


in Lappin bei Danzig, 


woelehe auch das Eindecken der Däeher über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen dureh 
die Haupt-Niederlag» in Dauzig bei 


Hermann Pape, — 40. 


tämien Lebeusverſiche⸗ 
enten auf den Lebens⸗ 


Thlr. 5,590,258. 
„ 22,009,391. 
86,303. 


Färberei⸗, Druckerei⸗, 
Waſch⸗, Fleck: u. Garderobe⸗Rei⸗ 
nigungs⸗Auſtalt von 


J. A. Biſchoff, 
Fi Ankerſchmiedegaſſe 7. FE 
erlaubt ſich ein geehrtes Publikum auf 
ihre in dics Fach einſchlagende, der 
der größten Sauberkeit und unter den B 
% 5 Bedingungen ausgeführte Ar: ME 
beiten, hiermit ganz ergebenft aafmerk⸗ 

ſam zu machen. 5. 
Dgaſelbſt werden alle Arten feidener und 
balbſeidener, chaly, wollener und baum⸗ 
wollener Zeuge auf's beſte in den leb⸗ Mi 
bafteſten Farben aufgefärbt, Shawls und 

65 Tücher jeder Art werden, ſowſe ſeidene, 
balbſeidene, chaly, wollene und halbwol⸗ 
ene Kleider, wollene Stickereien u. Fu 
a Teppiche, Gardinen jeder Art, aufs Marie Mi 
gewaſchen und appretirt. x 
Herren » Garderobe wird, unbeſchadet B 
5 con aufs ſauberſte wieder herge⸗ 


„ Shawls u. Tücher werden in ſchönen 

bellen Farben aufgefärbt. Schwarze 

Shawls oder Tücher mit eingewirkter 
Borte, wo der Spiegel i oder Hedig 
iſt, werden ſchöͤn ſchwarz aufgefärbt, ohne 
das die Borte leidet oder die Tücher ab⸗ 


mutzen. 
. Gardinen und Möbel⸗ 


1 


5 


Baumwollene 
ſtoffe werden aufs beſte gewaſchen und 
geglättet. a N 
ür eingelieferte Gegenſtände leiſte 
rantie. N A 


EBENE 


Felnſte Kaminöfen, 
feinſte weiße Salon⸗ und 
Stubenöfen, 
Oefen mittlerer Qualität 
empfiehlt in größter Auswahl 
8. 


W. B. Koch in Danzig, 
NB. aber we ech auf Be: 
dftellung ſchnellſtens beſchafft. (754) 


e . 
e e 


ER 5 » 
Bernhard Supper, 
Wachsbleicher und Wachswaaren⸗ 

fabrikant in Breslan, 
empfiehlt der hochwürdigen Geiftlich, 
keit ſein Fete elber und wei⸗ 
ßer Wachskerzen und Wachsſtscke 
von chemiſch reinem Bienenwa 


a 
Mauerlatten, 6, Ir, e, e, 1, 5 
lang, ſowie 12 zöll. und 1 zöll. Dielen in vers 
ſchiedenen Längen billig zu verkaufen bei 
Eine Holländer Windmähle mit 3 Gängen 
guten Gebäuden, nebſt 6 Morgen 0 
gutem Acker, in der Nähe bei Marienburg, iſt 
unter vortheilhaften en ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Näheres bei Sohl 
in Marienburg. (1251) 


Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen P. 
witzki gehörigen Grundſtücke: das Hotel 
„Deutſches H us“, Na 12, und die neben⸗ 
ltehenden Gebäude No. 13 und 14, ferner Toͤp⸗ 
fergaſſe 19 und Silberhütte 6, ſollen behufs 
Erbſchaftsregulirung aus freier Hand, im Zu⸗ 
ſammenhange oder einzeln verkauft werden und 
ſind die näheren Bedingungen zu erfragen bei 
dem Vormund Schloſſermeiſter Schmidt, 
Cliſabethkirchengaſſe 3, oder den Miterben, Fräus 
lein Schew 1 Holzmarkt 14, und dem Leh⸗ 
rer Jaskowski in Neufahrwaſſer. 
Danzig, den 4. Mai 1867. (1442) 

N * ne 1 
Die Grundſtücke eigenen 
zu Klein Zünder im Danziger Werder, mit 
circa 4 Hufen Acker und Wieſen, wovon 9 Mor⸗ 
gen culmiſch mit Rübſen und Raps und 17 
Morgen mit Roggen und Weizen beſtellt find, 
ſoklen zuſammen oder auch getheilt, zu je 2 Hu⸗ 
ſen, aus freier Hand verkauft werden. aufs 
luſtige belieben ſich gefälligſt im Sommerfeld'ſchen 
Grundſtücke zu melden, wo die Verkaufsbedin⸗ 
rein für Jedermann einzufehen ſind. 


1 S eſſel. 
8 kerufette Ochſen 

ſtehen in Mahlhau bei Zudau zum Verkauf, 
Ein Infpector, der ſeit 14 Jahren in ver⸗ 
ſchiedenen Wirthſchaften condſtionirte, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung und gut empfohlen iſt, 


ſucht zu 1 7 1 wenn es ver wird, au 
von gleich, eine Stelle. 9580 dreſſen bittet 
man unter No. 1486 an die Expedition dieſer 


Zeitung einſenden zu wollen. 

Ei junger Mann, welcher das Deftillarionde, 
Cigarren⸗, Colonialwaaren⸗ und Wein ⸗Ge⸗ 

sc erlernt und der polniſchen Sprache mächtig, 

ucht eine paſſende Neifeitelle. Reflekt. wollen ihre 

Adreſſe unter Chiffre 1499 in der Expedition 

diefer Zeitung niederlegen. 

Eine herrſchaftliche Wohnung, beftehend aus 
drei bis vier Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu 

vermieten und ſofort zu beziehen“ Brodbänken⸗ 

gaſſe No. 42. (1477 


Ein Schankgeſchäft 
am Fischmarkt, Waſſerſeite, zum Victualienhandel 
ſehr gat paſſend, iſt gleich oder bald zu vers 
miethe . Näheres Fiſchmarkt No. 34. (1506) 
Dru und Verlag von A. W. Kaſem anz 


Danzig. 


